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1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
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Reklamen verhältnißmäßig 
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tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 3. Dezember. Se. Mal. der Be haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober ⸗Re jerungs⸗Rath Freiherrn von Münchhauſen zu Poſen den 
Hotben Adler Orden zweiter Klafje mit Eichenlaub; dem Major Schulz im 

„ Naſſauiſchen Infanterie» Regiment Nr. 87, dem Hauptmann der Artillerie 
ever, Direktor der Geſchützgießerei, und dem Superintendenten, Pfarrer 
Jäger zu Köln, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Rittergutsbe⸗ 
BP Puttlich auf Sandlack, im Kreife Friedland, den Königlichen Kronen- 
rden vierter Klaſſe zu verleihen. 

— Der als erſter Kandidat für das Landrathsamt zu Kulm präſentirte 
Regierungs⸗Referendarkus und Rittergutsbeſitzer v. Stumpfeld auf Linda 

zum Landrathe des Kreiſes ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Paris, 4. Dez. Seit früher Morgenſtunde wogt eine zahl⸗ 
reiche Menſcheumenge auf dem Montmartrekirchhof, welche größten⸗ 
theils aus Neugierigen beſteht und eine paſſive Haltung beobachtet. 
Gegen 11 Uhr wuchs die Menge derart au, daß die Polizei den Kirch⸗ 
15 räumte. Die Anweſenden folgten der erſten Aufforderung, drei 
Perſonen wurden verhaftet. Einige hundert Neugierige blieben auf 


dem Kirchhof. Gegen drei Uhr nahm das Promeniren vor dem Kirch⸗ 
hof einen demonſtrativen Charakter an. Die Polizei zerſtrente die 
euſchenmenge ohne erheblichen Widerſtand und nahm einige Ver⸗ 
haftungen vor. Im Innern der Stadt iſt die Ruhe ungeſtört. 
e der „Morgenmoniteur“ beſtätigt im Weſentlichen, obwohl 
in etwas abſchwächender Weiſe, die geftern durch Havas gemeldeten 
orgänge vor dem Kirchhofe auf Montmartre. 8 
Konſtautinopel, 3. Dezember. Das Schiff Luttie“ ift mit 
3 nach den Dardanellen cb eder Ihre Heſtimmun it 
unbekannt. Es werden ernſthafte Maßregeln der Pforte gegen Grie⸗ 
chenland wegen der offenkundig geduldeten Rüſtungen befürchtet. 
— ———ẽẽ ͤ à—ĩ— 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 3. Dezember. Die im Verlauf 
des letzten Sommers auf dem hieſigen Artillerie⸗Schieß⸗ 
platze erzielten Ergebniſſe beginnen weit über die Grenzen des 
norddeutſchen Staaten⸗Verbandes hinaus ihre Wirkung zu äußern. 
In Oeſtreich ſind zu Pola, dem großen Kriegshafen dieſes Staats, 
die bisher jo ſehr gerühmten, bei dem hieſigen Verſuchsſchießen je⸗ 
och ſo wenig bewährten Gradager⸗Geſchaſſe — erneute 
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brik nachgeahn Geſcho v zur 6 7 
worden, das mit denſelben er niß kann 


n Prü⸗ 


ück⸗ 
wirkung der Niederlage, welche das engliſche Geſchützſyſtem hier ge- 
2 den Krupp'ſchen Hinterladungs⸗Geſchützen erlitten hat, das 
rtilleriekomité ſeiner bisherigen Funktion enthoben und aufgelöft 
werden. Es waren dieſem Komits die großen artilleriſtiſchen und for⸗ 
tifikatoriſchen Verſuche unterftellt, welche ſeit 1861 in England ſtatt⸗ 
gefunden haben und deren Koſtenbetrag bereits nahe an zwei Mill. 
Pfd.⸗St. berechnet wird. Diele Verſuche ſollen mit der Auflöſung des 
ke Komité's indeß keineswegs aufgegeben werden, ſondern 
teht unter der Leitung einer anders organiſirten Direktion jetzt 
vielmehr ein noch erhöhter Aufſchwung deſſelben zu gewärtigen. 
Uebrigens ſcheint man in England noch nicht entfernt geneigt, den 
interladungsgeſchützen den bei den hieſigen Verſuchen über die 
orderlader bewieſenen Vorzug zugeftehen, ſondern iſt die im 
Gegentheil ſo eben noch erſt die Spezialausführung für die ſchon 
vor längerer Zeit veröffentlichte Ordre ausgegeben worden, nach 
welcher die bei der engliſchen Feldarmee bereits theilweiſe einge⸗ 
führten Hinterladungsgeſchütze jetzt durchgängig durch gezogene 
orderlader erſetzt werden jollen. f x W 
Bekanntlich iſt ſowohl ruſſiſcher wie engliſcherſeits gegenwärtig 
die Fabrikation von Panzerplatten in die Hand genommen wor⸗ 
den, welche nach den darüber erfolgten Mittheilungen Kraft der 
Beſchaffenheit der dazu verwendeten Eiſenerze eine ganz beſondere 
Dichtigkeit und Undurchdringlichkeit 1 1 ſollen und werden, 
da die Panzerfrage für die norddeutſche arine zur Zeit gerade 
zur Entſcheldung ausſteht, dieſe Platten ſobald ſie der Erwerbung 
zugänglich geworden ſind, hier ebenfalls in Verſuch genommen 
werden. Wie ſcharf und unausgeſetzt dieſe auf dem Gebiet der 
permanenten Frage neu hervorgetretene Erſcheinung von der hieſi⸗ 
gen Artillerie- und Marine⸗Kommiſſion in's Auge gefaßt ift und 
verfolgt wird, bewieſen die wiederholten Veröffentlichungen, welche 
darüber bereits in dem Militär⸗Wochenblatt erfolgt find. Außer- 
dem find für dieſe Verſuche auch ſchon die Offerten mehrerer der 
namhafteſten norddeutſchen Eiſenfabriken eingegangen. Die bisher 


auf dieſem Gebiet hier erzielten Erfahrungen können etwa dahin 
zuſammengefaßt werden, daß die gewalzten Platten im Großen 
und Ganzen ſich als weit widerſtandsfähiger als die von Schmiede⸗ 


eiſen ausgewieſen haben. 


Erwähnung verdient, daß dieſer letzten Beobachtung von den 
entgegengeſetzten Ergebniſſen in England und Amerika geradezu 
widerſprochen worden iſt. ' 

— Nach Berichten aus Kopenhagen ſollen die Inſtruktionen 
des däniſchen Geſandten, Kammerherrn von Quaade, welcher ſeit 
Kurzem hierher zurückgekehrt iſt, gar keine Aenderung erlitten ha⸗ 
ben; vielmehr bliebe Dänemark durchaus auf dem theils abweiſen⸗ 
den, theils begehrlichen Standpunkt der Note vomg. März d. J., welche 
bekanntlich bis jetzt noch ohne diesſeitige Erwiderung geblieben iſt. 

— Die „Prov. Korr.“ ſagt über den Miniſterwechſel in Rumänien: „Die 
allgemeine Friedensſtimmung hat jüngſt eine neue Beſtätigung er- 
halten. Während alle fonftigen Keime oder Vorwände politiſcher Beunruhi⸗ 
gung im Laufe der letzten Monate mehr und mehr beſeitigt waren, wurden von 

ewiſſer Seite die Verhältniſſe in Rumänien fort und fort als bedrohlich für 
Sie Ruhe im Orient aufgefaßt oder wenigſtens dargeſtellt. Unverkennbar wal- 
teten bei dieſen Darſtellungen vielfach abſichtliche Uebertreibungen ob, doch wa⸗ 
ren dieſelben geeignet, die Friedenszuverſicht immer von Neuem zu beeinträch⸗ 
tigen. Der Fürſt Karl von Rumänien hat ſich nun veranlaßt gefunden, bei 
der Eröffnung der dortigen Volksvertretung alle jene Gerüchte durch die bün⸗ 
digſten Verſicherungen feiner friedlichen Abſichten zu entkräften, in deren Durch⸗ 
führung die von ihm ſoeben berufenen neuen Miniſter ihn gewiß erfolgreich 
unterftügen werden.“ : 

— Die Mennoniten der Provinz Preußen pflegten bisher 
nach Rußland auszuwandern, beſonders in neuerer Zeit, wo ihnen 
die Militärfreiheit entzogen iſt. Aber fie dürften damit, fprich- 
wörtlich zu reden, bald aus dem Regen in die Traufe gerathen. 
Denn die Militärfreiheit der Mennoniten iſt auch in Rußland ge⸗ 
fährdet und der ruſſiſche Militärdienſt iſt doch noch eine härtere 
Nuß als der preußiſche. Aus ſicherer Quelle wird darüber Folgen⸗ 
des berichtet: 


ennoni ; 
ten an der Weichſel. Bei der allgemeinen Durchführung der perſoͤnlichen Mi⸗ 
litärdienſt⸗Verpflichtung in Rußland verſteht es ſich von ſelbſt, daß man auch 
auf die Befreiung der Mennoniten ſtieß und in dem Umſtande, daß die Letzte⸗ 
ren zum deuilſchen Volksſtamme gehören, gerade keine beſondere Veranlaſſung 
fand, ihre Befreiung um jeden Preis aufrecht zu erhalten. Vielmehr entſchied 
ſich der Staatsrath in feiner Mehrheit für die jofortige Aufhebung. Nur der 
perſoͤnliche Entſchluß des Kaiſers hat ſich, wie immer, wo es ſich um die Ver⸗ 
meidung von Härten handelt, für die Beibehaltung, aber nur für die vorläu- 
fige Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes ausgeſprochen. Jedenfalls geht 
daraus hervor, daß neue Vergünſtigungen an Mennoniten, welche einwandern, 
nicht mehr ertheilt werden, und daß die Beſeitigung der alten Befreiungen in 
nicht zu ferner Ausſicht ſteht. 5 

Aus Maſuren, 27. Nov. [Verwendung der Noth- 
ſtandsgelder.] Aus den Ueberſchüſſen der zur Abhilfe des Noth⸗ 
ſtandes bei dem Hilfsverein für Oſtpreußen eingekommenen Bei⸗ 
träge, welche noch im Betrage von über 200,000 Thlr disponibel 
ſind, wurde auf Anregung der Diakoniſſenanſtalt zu Duisburg in 
Anttag gebracht, zwei Waiſenhäuſer in Gumbinnen und in Loͤtzen 
zur Erziehung der Typhus⸗Waiſen in Litthauen und Maſuren zu 
gründen, ein ländliches Grundſtück anzukaufen, die nöthigen Ge⸗ 
bäude darauf zu bauen, ein Perſonal zur Leitung der Erziehung 
der Waiſen zu engagiren u. ſ. w. Das Projekt, ſoweit daſſelbe das 
Waiſenhaus in Gumbinnen betraf, kam nicht zu Stande, beſonders 
da man es bedenklich fand, die laufenden Koſten der Unterhaltung 
dem ohnehin ſchon überbürdeten Kreiſe zur Laſt zu legen. In Lötzen 
wurde die Einrichtung zur Ausführung gebracht. Es ſollten da⸗ 
jelbft 100 Waiſen, 50 in der Anftalt ſelbſt, 50 außerhalb derſelben 
in chriſtlich geſinnten Häuſern untergebracht werden. Die Fonds 
dazu ſind aber nicht vorhanden; es haben vorläufig nur 40 Waiſen 
im Hauſe ſelbſt untergebracht werden können Auch zu ihrer Un⸗ 
terhaltung gehen die Mittel aus, da die maſuriſchen Kreise jeder mit 
ſeinen eigenen Nothſtänden genug zu thun hat und die Gemeinden, 
welche für jede ihrem Orte angehörige Waiſe 10 Thlr. jährlich an 
das Haus bis zum 14. Lebensjahre der Aufgenommenen zahlen ſoll⸗ 
ten, ſich deſſen weigern und dieſelben wie andere Ortsarme bei ſich 
in der üblichen Weiſe unterhalten wollen. Es hat dieſerhalb bereits 
jetzt die Vermittelung der Verwaltungsbehoͤrden in Anſpruch genom⸗ 
men werden müſſen. (D. 3.) 

Görlitz, 3. Dezbr. In einer in Lauban abgehaltenen Wahlmänner ⸗ 
Verſamm lung iſt der Beſchluß gefaßt, an Stelle des bisherigen Abgeordne⸗ 
ten Stadtrath Baſſenge, welcher fein Mandat niedergelegt hat, den Reichs. 
tags-Abgeordneten Dr. Louis Müller in Berlin als dritten Abgeordneten für 
den Wahlkreis Görlitz-Lauban zu wählen. Da nach einem früheren Abkommen 
die Laubaner für einen der drei Abgeordneten das Präſentationsrecht haben, ſo 
mußte der Beſchluß der Laubaner vorausgehen. An der Zuſtimmung der 
hieſigen Wahlmänner iſt nicht zu zweifeln. (Schleſ. Ztg.) 

Hannover, 2. Dezember. Im Stän dehauſe erfolgte 
beute durch den Grafen Münſter als Landtagsmarſchall die Ein⸗ 
führung und Beeidigung des Landes direktoriums, zu deſſen Mit⸗ 
ran bekanntlich gewählt wurden: Herr R. von Bennigſen als 

andesdirektor, und die Herren Dr. König nnd Bürgermeiſter 
Hugenberg als Schatzräthe. Nach der Einführung fand bei dem 
Herrn v. Bennigſen ein Diner ftatt, zu welchem die neuen Schatz⸗ 
räthe eingeladen waren. — Gegen den Profeſſor Ewald zu Göt⸗ 
tingen iſt in Veranlaſſung ſeiner Broſchüre: „Lob des Königs und 
des Volkes“ von der Staatsanwaltſchaft eine Anklage wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung erhoben worden. 


Die Herſtellung der erſteren hat indeß 
bisher nur bis zu einer Stärke von 8 Zoll bewirkt werden können 
und ſind dieſelben bis zu dieſer Stärke hier ebenfalls von den 
Geſchoſſen des Hinterladungs 96 und 72 Pfünders durchſchlagen 
worden. Dagegen haben ſich drei übereinander gelegte derartige 
Platten à 5 Zoll Stärke immerhin noch widerſtandsfaͤhiger erwie⸗ 
ſen, als maſſiv 15 zoͤllige Platten von Schmiedeeiſen, wobei indeß 


Die meiſt an der Wolga wohnenden Mennoniten Rußlands genoſſen bis⸗ 

ger mancherlei u, darunter auch die der Militär 11 gegen N 

I Zahlung einer befonderen ibe, ähnlich wie in Preußen, nur daß fi 
fo präcijen landesherrlichen Privilegien befigen, wie die preußiſchen 


hatte. 


Oeſtreich. 

(Wien, 2. Dezember. Die Freude über die Beſſerung un⸗ 
ſerer Finanzlage ſcheint leider ſtark verfrüht geweſen zu ſein. Eine 
Depeſche aus Peſt verſichert, daß Ungarn für die erſten eilf Mo⸗ 
nate des laufenden Jahres nicht weniger als 40, ſage volle vierzig 
Millionen Steuerrückſtände aufzuweiſen habe. Sit das ſchon an 
und für ſich ein Donnerſchlag — denn bis heute iſt die Nachricht 
noch nirgends dementirt worden, ſo daß ihre Richtigkeit kaum zu 
bezweifeln ſein dürfte — jo wirkt fie faft noch niederſchlagender durch 
die Ueberzeugung, die ſie hervorruft, daß die Zifferngruppirungen 
unſerer parlamentariſchen Miniſter ſich durch einen eben ſo unwah⸗ 
ren Optimismus auszeichnen, wie die Schönfärbereien ihrer bureau⸗ 
kratiſchen und feudalen Vorgänger. Denn ein ſolcher Steuerrück⸗ 
ſtand ſetzt mit Evidenz die Thatſache voraus, daß das glatte Auf⸗ 
gehen der Ausgabe⸗ und Einnahme⸗Summen in dem transleitha⸗ 
niſchen Etat nur auf dem Papiere exiſtirt. In Wahrheit muß für 
das abgelaufene Jahr ein Deficit von mehr als 40 Mill. vorliegen, 
deſſen Wiederholung für 1869 wahrlich nicht dadurch vermieden 
werden kann, daß Miniſter Lonyay wiederum flottweg ein Steuer⸗ 
erträgniß anſetzt, von dem nachher 40 Mill. gar nicht oder doch nur 
ſehr theilweiſe und verſpätet eingehen. Denn wenn Ungarn nach 
zwei ſol chen Erntejahren, deren Eines noch dazu von Mißwachs 
in einem großen Theile Europas begleitet war, nicht zahlen kann 
oder will und die Regierung keine Mittel hat, es zu ſeiner Schul⸗ 
digkeit zu zwingen, dann wäre es reine Thorheit, ſich einzubil⸗ 
den, daß die Steuern im nächſten Jahre leichter und reichlicher ein⸗ 
fließen werden. Endlich hat auch der Kriegs miniſter den Delega⸗ 
tionen eine Ueberraſchung gemacht, indem er einen Nachtragskredit 
von 3,700,000 Fl. für 1868 begehrt hat. Hieran iſt ſehr bezeich⸗ 
nend, daß ihm die Delegationen am Armee- Präliminare für dies 
Jahr nur 3,200,000 Fl. geſtrichen hatten. Er hat alſo nicht nur 
von den Reduktionen nicht die geringſte Notiz genommen, ſondern 
ſelbſt ſeinen eigenen Voranſchlag noch um eine halbe Million über⸗ 
ſchritten .... wonach die Zweckmäßigkeit und Fruchtbarkeit der 


parlamentariſchen Budgetdebatten gewiß auch einem Blinden ein⸗ 
leuchten. 


Peſt, den 3. Dezember. Die Delegation des Reichsraths ge⸗ 
nehmigte in heutiger Sitzung das Extraordinarium für die Land. 
armee mit unerheblichen Streichungen, nachdem der Kriegsm 

der Grenzbefeſtigungen in Galizien hervorgehoben 
Großbritannien und Irland. 
Lon don, 3. December. „Pall Mall Gazette“ meldet: In 


Folge königlicher Berufung hat ſich Gladſtone heute von Hawarden⸗ 
Caſtle nach Windſor 5 5 
treffen wird. 


begeben, woſelbſt er heute Abend ein⸗ 


Frankreich. 

Paris, 1. Dezember. Der Hof kommt am 20. Dezbr. nach 
Paris zurück. Die Eingeladenen der vierten Serie, welche am 7. 
Dez. nach Kompiegne abgehen, verlaſſen das kaiſerliche Luſtſchloß 
einige Tage vor dem Kaiser und der Kaiſerin, ſo daß die letzteren 
dort noch ein paar Tage ganz allein verweilen. In Kompiegne 
ſelbſt iſt man, was die Lage im Innern anbelangt, keineswegs be⸗ 
unruhigt. Nach den Berichten, welche Herr Pinard geliefert, iſt 
man der Anſicht, daß bei den nächſten allgemeinen Wahlen hoͤch⸗ 
ſtens 70 Oppoſitionsmitglieder gewählt werden, ſo daß man in der 
Kammer vollſtändig allmächtig bleibt. Was die äußern Angele⸗ 
genheiten anbelangt, fo führt man in Kompiegne eine äußerſt fried⸗ 
liche Sprache. 

Paris, 3. Dezember. Der „Gazette des tribunaux“ zufolge 
ſind auf dem Kirchhof Montmartre geſtern ſechs Perſonen verhaftet 
worden. — Wie aus Toulouſe gemeldet wird, iſt der Redakteur des 
Journal „Emancipation“, welcher wegen Veröffentlichung der 
Subſkriptionsliſten zum Baudin⸗Denkmal unter Anklage geſtellt 
war, zu 200 Frances Geldbuße verurtheilt; das Journal „Progres 
liberal“ wurde freigeſprochen. . 

— Der Zutritt zum Kirchhofe Montmartre wurde heute Mit 
tag vorſichtshalber e 

Schwei 3. 

— Unter den beim Bundesrath eingegangenen Beiträgen 
für die Waſſerbeſchädigten befinden ſich 6500 Fres. als 
Sammlung der Schweizer in Konſtantinopel und 8144 res, als 
zweite Sendung des Konfals in Hamburg, von wo bisher 23,144 Fre, 


eingingen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 30. Nov. Der Wilnaer „Wieſtnik“ veröffent- 
licht eine Cirkularverfügung des Generalgouverneurs Potapoff, 
welche die Umwandlung polniſcher Ortsnamen in Littauen 
in ruſſiſche und von Neujahr k. J. ab den ausſchließlichen Gebrauch 
der leßtern in allen amtlichen Akten und Eingaben an die Behör⸗ 
den anbefiehlt. Das genannte officielle Blatt beruft ſich zur Recht⸗ 
fertigung dieſer Maßregel auf das in Preußen in dieſer Hinſicht 
er Beiſpiel. — Am 7 Donnerſtag wurde hier der 

eburtstag der Großfürſtin Thronfolgerin als Galafeſt erſter Klaſſe 
feierlich begangen. Aus Anlaß dige Hoffeſtes war vorher an 
ſämmtliche biete Redaktionen eine Verfügung erlaſſen worden, 
wonach die von ihnen herausgegebenen öffenklichen Blätter an den 
Galafeſten erſter Klaſſe und an den orthodoxen Feiertagen nicht mehr 
erſcheinen dürfen. Es giebt im Ganzen 13 Galafeſte erſter Klaſſe 
und 16 orthodoxe Feiertage; nimmt man dazu die 20 katholiſchen 
Feiertage und die 52 Sonntage, ſo erhält man jährlich 101 Tage, 
an denen hier öffentliche Blätter nicht erſcheinen dürfen. Einen 
weit nachtheiligeren Einfluß als auf die Tagespreſſe üben die vie⸗ 


u. —— 
R Tu 


— 


len Feſttage auf die Schulen, die außer den genannten 101 Feier⸗ 
tagen noch 36 Galafeſte zweiter Klaſſe feiern müſſen und dreimal 
wochenlange Ferien haben, ſo daß faſt die Hälfte des Jahres für den 
Schulbeſuch verloren geht. Die ruſſiſchen Behörden ſuchen dahin 
zu wirken, daß die orthodoxen Feiertage und die Galafeſte erſter 
Klaſſe auch vom Publikum durch Enthaltung von der Arbeit ge⸗ 
feiert werden; fie haben bis jetzt aber nur durchzuſetzen vermocht, 
daß an den genannten Feiertagen während des Gottesdienſtes die 
Kaufläden 1 Phoſſen gehalten werden. (Oſtſ. 8.) 

ilna, den 30. November. In mehreren Gegenden der 
Provinz iſt ein großer Theil des Rindviehes wegen Mangels an 
Futter bereits geſchlachtet und die Pferde für ein Spottgeld verkauft 
worden. Die mit Ermittelung des Nothſtandes und geeigneter 
Maßregeln zur Abhülfe deſſelben beauftragte Kommiſſion hat ihre 
Berichte eingereicht und ſind nach dem dabei gleichzeitig abgegebenen 
Gutachten mindeſtens vier Millionen Rubel erforderlich, um dem 
Bedürfniß einigermaßen begegnen zu können. Ohne Beſchaffung 
ausreichender Kräfte und Geldmittel wird auch im künftigen Som⸗ 
mer noch weniger im Landbaue geſchehen können, als im verfloſſenen 


geſchehen iſt. 
ch Türkei. 


1 — Wie ein flawiſches Blatt berichtet, hat die türkiſche Regie⸗ 
rung den polniſchen Emigranten Taddäus Orzechowski (Oksza⸗Bey) 
als politiſchen Agenten nach Oeſtreich geſandt, um in den politiſchen 
F Kreiſen in Wien und Peſt, und namentlich auch mit Hülfe der 
polniſchen Reichsrathsabgeordneten, im türkiſchen Sinne und In⸗ 
| tereſſe zu wirken. 
| Belgrad, 3. Dezember. Die Landestrauer für den Fürſten 
5 Michael fand heute durch ein feierliches Requiem, welchem ſämmt⸗ 
N liche Vertreter der fremden Mächte beiwohnten, ihren Abſchluß. 
5 Amerika. 
Newyork, 18. Nov. General Grant, der Erwählte des 
188 Volkes, hält ſich gegenwärtig in Newyork, d. h. im Hauptquartier 
; ſeiner entſchiedenſten politiſchen Widerſacher, auf. Er entzieht ſich 
N nicht ſyſtematiſch der öffentlichen Beobachtung und erträgt mit chriſt⸗ 
licher Reſignation à la Reverdy Johnſon die mit ſeiner Stellung 
verbundenen Heimſuchungen, weiſt aber durchaus jede politiſche 
Demonſtration zurück. Von Widerſachern iſt er umringt, aber 
keiner derſelben mlt ihm beſchwerlich. Wo man den General er⸗ 
blickt, da jubelt man ihm zu, einerlei ob man für oder gegen ihn 
geſtimmt hat, und darin offenbart ſich das unbedingte Vertrauen, 
deſſen dieſer Mann überall genießt. Wir gehen ſicherlich nicht zu 
weit, wenn wir behaupten, daß, außer einigen Heißſpornen, Alle 
mit dem Ausfall der Wahl herzlich zufrieden And, und daß Grant’ 
Adminiſtration mit einer Freude entgegengeſehen wird, welche den 
Tag ſeiner Inauguration zu einem nationalen Feſttag geſtalten 
muß. Natürlich iſt man ſchon eifrig mit der Zuſammenſetzung des 
5 künftigen Kabinets beſchäftigt; aber der Einzige, welcher ſich noch 
= nicht damit abquält, iſt der künftige Präfident ſelbſt. Er läßt die 
5 Sache ruhen, bis er ſein Wahlcertififat in Händen hat, nnd ſchwer⸗ 
2 lich wird alsdann Jemand etwas darüber erfahren, bevor Alles ab⸗ 
23 gemacht ift. Bemerkenswerth ift der auf demokratiſcher Seite rege 
gewordene Vorſchlag, ihm ämmtliche Stimmen des Wahlkolle⸗ 
giums zu geben und dadurch ſeine Wahl zu einer einſtimmigen zu 
32 machen. Der Zweck derer, welche dies proponiren, 
s neuen Präſidenten jeder Parteiſtellung zu entkleiden und ihn zu 
5 wingen, bei der Verleihung der Aemter beide Parteien zu berück⸗ 
ſichtigen. So ſchmeichelhaft dies nun auch für Grant wäre, läge darin 
doch nichts Geringeres als ein Vertrauensbruch, und es entſtände ein 
ſehr gefährlicher Präcedenzfall. Nach der Konſtitution können die 
. Wahlmänner ſtimmen für wen ſie wollen, die Hründer der Bundesver⸗ 
faſſung hatten die Abſicht, die Wahl zu einer indirekten zu machen, weil 
fie ſelbſt noch nicht recht an das Experiment der allgemeinen Abſtim⸗ 
mung glaubten und es auf dieſe Weiſe eines Theiles ſeiner Gefährlich» 
keit entkleiden wollten. Aber das Volk war nicht geſonnen, ſich ſeine 
Souveränität ae allen, und hatte bald das rechte Mittel ge⸗ 
funden, indem es die Wahlmänner verpflichtete und ihnen das 
Verſprechen abnahm, für gewiſſe Kandidaten ihr Votum abzugeben. 
Würde nun einmal von dieſem Prinzip abgewichen, ſo ſchwände 
= damit jede Garantie für die Zukunft und es beſtände keine direkte 
Wahl mehr. Grant wird die Stimmen der Staaten erhalten, 
welche ſich für ihn entſchieden haben, und ohne den Rechten Anderer 
zu nahe zu treten, wird er die Principien der Partei, die ihn ge⸗ 
wählt zur Geltung bringen. 
Vom Landtage. 


15. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 3. Dezember. ne v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 


um 10 Uhr 20 Minuten. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Leonhardt und mehrere Regierungs⸗Kom⸗ 
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miſſare. Später Graf Eulenburg. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung. Beantwortung der Interpel⸗ 
lation des Abg. Schulze (Delitzſch) wegen Ausführung des Genoſſenſchafts⸗ 


Geſetzes. 

i Ya. Schulze hat in einem geftern Abend g ee Schreiben an⸗ 
gezeigt, De er die Interpellation zu rückziehe und ift diefer Gegenſtand hier⸗ 
mit erledigt. 

e Gegenſtand der Tagesordnung. Schlußberathung der 
7 Mheinſchifffahrtsakte vom 17. Oktober. Dieſelbe wird ohne Diskuſſton defi- 
» nitiv angenommen. 
Dritter Gegenſtand der Tages- Ordnung. Bortfegung der Vorbera⸗ 
0 thung des Staatshaushalts Etats pro 1869. Zuſtiz⸗ tat. — Der Etat 
wird ohne weitere Debatte erledigt, die einzeluen Poſitionen genehmigt. 
Etat des Miniſtertums des Innern, 
Bevor in die allgemeine Beſprechung des Etats eingetreten wird, über- 
reicht der Minifter des Innern zwei Geſetzentwürfe: 1) betreffend die Aen. 


derung der Stempelſteuer in der Provinz Hannover; 2) betreffend 


die Berfaffung und Verwaltung der Städte und Flecken in der 
Provinz Schleswig ⸗Holſtein. — Der erſte Entwurf wird der Finanz ⸗ 
Kommiſſton, der 1 der durch 7 Mitglieder zu verflärkenden Gemeinde⸗ 
Kommiſſion überwieſen. 


Die allgemeine Beſprechung des Etats des Miniſteriums des Innern 


wurde durch den Regierungskommiſſar Geh. Oberregierungsrath Wulfs heim 
eingeleitet, der eine Ueberſicht der in dem Etat vorgekommenen Veränderungen 
gegen das Vorjahr gem. 

Hierzu liegt folgender Antrag a 
„Die Staatsregierung aufzufordern, eine vollftändige Reorganiſation der ge 
ſammten innern Verwaltung in fo weit fie gegenwärtig 8 eſchäftskreis der 
Regierungen gehört, in Uebereinſtimmung mit den für eine neue Ordnung der 
Gemeinde., Kreis- und Provinzial» Verfaſſungen zu erlaſſenden und bereits 
theilweiſe in Ausſicht geſtellten Seren baldmöglichft herbeizuführen und in 
75 nachſten Sitzungs⸗Periode des Landtages die desfalſigen Geſetze vorzu⸗ 
egen.“ 


iſt offenbar, den 


ſetzt, dann 


der Abgg. Solger und Genoſſen vor: 


Abg. Kantak weiſt auf das Verfahren bei Ernennung von Landrathen 
in der Provinz Poſen hin. Die Ausnahmemaßregel bei Ernennung der Land» 
räthe dauere bereits 35 Jahre, und wenn auch auf das Recht der Präſentation 
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nicht fo erhebliches Gewicht zu legen ſei, jo möge man bedenken, daß die Aus⸗ 
nahmemaßregel auch noch ausnahmsmeiſe ausgeführt werde. Er führe dieſe 
Sache nur an, um nachzuweiſen, daß die Klagen in der Provinz noch lange 
nicht erledigt ſeien und um aus ſeinem Schweigen nicht einen falſchen Schluß 
ziehen zu laſſen. 39 berittene und 30 Fuß Gensd armen zur Verſtärkung 
der Gensd armerie in den Grenzkreiſen ſtänden in dem Etat. Dieſe Poſition 
ſei zum erſten Male in dem Etat von 1865 erſchienen und zwar als eine Folge 
des Aufſtandes. Dieſer Aufſtand ſei bereits zu Anfang 1864 zu Ende geweſen 
und die Poſition hätte alſo 1865 ſchon keine Grundlage mehr gehabt und den⸗ 
noch befinde ſie ſich im Etat 1869. 

Abg. Solger vertheidigt feinen Antrag. Derſelbe wurde bereits im vo- 
rigen Jahre geſtellt. Das Verlangen nach einer Reform der inneren Verwal⸗ 
tung iſt laut geworden von allen Seiten des Hauſes nicht allein, wir haben 
vielmehr vom Miniſtertiſche gehört, daß dieſes Verlangen anerkannt werde. 
Der Wunſch nach Decentraliſation beherrſcht im Augenblicke Alles und dieſer 
Wunſch iſt hervorgegangen aus der ganzen geſchichtlichen Entwicklung der Ge⸗ 
genwart. Es iſt Sache der Staatsregierung, den Strom in ein Bett zu leiten, 
wo er wohlthätig wirken kann, weil er entfeſſelt ſchädlich wirkt. Das ganze 
Leben eines Volkes wurzelt in der Gemeinde. Die Ereigniſſe von 1866 haben 
den Blick des ganzen Volkes nach Richtungen hingeleitet, von welchen er ſich 
nicht mehr ablenken läßt. Nach einer Richtung hin haben wir von dem Mi⸗ 
niſtertiſche bereits ſehr befriedigende Aeußerungen gehört. Wie auf dem Ge⸗ 
biete des Rechts, ſo iſt es auch an der Zeit, Reformen in der inneren Verwal- 
tung vorzunehmen. Dieſe Reformen werden zwar eine 1715 Arbeitslaſt für 
die Regierung herbeiführen, allein die durchgeführten Reformen werden die 
Regierung wieder erheblich entlaſten. (Bravo!) 

Abg. v. Dieſt: Ich gehe von der Vorausſetzung aus, daß es der Regie- 
rung mit den Reformen Ernſt iſt und deshalb halte ich die größte Offenheit 
für eine Pflicht der Abgeordneten. Ich glaube, ich werde damit keinen Anſtoß 
bei meinen politiſchen Freunden erregen, denn konſervativ ſein, heißt nicht ſtill⸗ 
ſtehen. Die Kreis-Ordnung kann nur fruchtbringend ſein, wenn ein feſter Plan 
für die Reform vorliegt und dies glaube ich, iſt leider nicht der Fall. (Sehr 
richtig) So lange wir Regierungen in der jetzigen Form haben, werden wir 
darauf verzichten müſſen, eine lebensfriſche Kreisordnung zu erhalten. Die 
Regierungsräthe kennen das praktiſche Leben oft gar nicht (Sehr richtig!) und 
der Schwerpunkt der Verwaltung liegt meiſt in der Hand der Subalternbe- 
amten. (Sehr richtig!) Um die größten Kleinigkeiten werden oft viele Schrei. 
bereien gemacht und das Schlimmſte iſt, daß bei den Regierungs⸗Kollegien 
eigentlich Niemand verantwortlich iſt. Einer deckt den Andern und das Kol- 
legium deckt Alle. Die nothwendigen Aenderungen anzugeben iſt mit wenigen 
Worten nicht moglich. Der Redner erörtert darauf ſpeciell die Verhaltniſſe, 
wie fie nach feiner Anficht zu reformiren wären; er wünſcht, daß den Regie⸗ 
rungs-Kollegien eine große Menge von Dingen abgenommen und den Lokal- 
Behörden übertragen würde, daß die Regierungs⸗Kollegien gewiſſermaßen nur 
die Rekurs-Inſtanz bilden, die in dem Ober. Praſidenten endige. Dadurch 
würde viel Zeit und Geld erſpart. Will die Regierung die Reformen ernſtlich, 
fo gehört ein ruckſichtsloſes Eingreifen dazu, weil die wohlgeſchloſſene Phalanx 
der Bureaukratie fo ſtark ift, daß es kaum möglich iſt, ſie zu durchbrechen. Aber 
gehen wir einmal daran, laſſen Sie uns unſere Aufgabe in dieſer Weiſe auf 
faſſen zum Heile unſeres Vaterlandes. (Bravo!) 

Abg. v. Kardorff bedauert zunächſt, daß in der Provinz Hannover eine 
organiſche Verbindung zwiſchen den Behörden der Selbfiverwaltung und der 
Regierungsverwaltung fehle. Man kann und darf nicht einſeitig organiſiren; 
man kann eine Kreisorganiſation nicht vornehmen, ohne eine ganz beſtimmte 
Vorſtellung von der Organiſation der Regierungsbehörden zu haben. Der 
Antrag Solger will einen ſolchen feſten Plan hervorrufen. Es fragt ſich jetzt 
ſoll unſer parlamentariſches Leben eine Lüge fein, oder eine Wahrheit werden? 
(Hört, hört!) Wie bei der Juſtiz, jo muß auch die Verwaltung dazu überge- 
hen, uns eine Reorganiſation zu geben, welche einen großartigen nationalen 
Charakter an ſich tragt. 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Von dem Standpunkte der 
Regierung aus muß ich dem Antrage des Abg. Solger widerſprechen, weil er in 
ſeinem erſten Theile etwas ausdrückt, womit die Staatsregierung einverſtanden 
iſt und weil er in ſeinem zweiten Thelle etwas verlangt, was die Regierung 
unmoglich gewähren kann. Das Drängen a g Reorganiſation kann 
nur dann gerechtfertigt erſcheinen, nate ee ö den ee oder wen 8 
bar wäre, daß ſie keinen Tag länger beibehalten werden könnte; oder wenn 
die neue Organiſation vollftändig vorbereitet wäre. Der Ruf nach Selbſtver⸗ 
waltung iſt ganz allgemein, aber meiner Anſicht nach ein bischen wüſt, weil 
man auf die Frage danach tauſend verſchtedene Antwort erhält. Dann wird 
man einverſtanden ſein, daß man unter Selbſtverwaltung doch nicht verſtehen 
kann, daß nach und nach die ganze Staatsverwaltung in die Hände von Kor⸗ 
porationen gelegt wird. Der Staat kann nur nach und nach diejenigen Bran⸗ 
chen der Verwaltung, deren er nicht bedarf, in die Hände kommunaler Verbin⸗ 
dungen legen; eine gleichzeitige ſtaatliche und kommunale Verwaltung iſt ver · 
derblich. Verſtehen Sie unter Selbſtverwaltung das was ich ſoeben angeführt 
habe, ſo iſt die Regierung nicht nur mit dem Gedanken einverſtanden, ſondern 
fie hat bereits einen Schritt zur That an den Tag gelegt. Es iſt der Provinz 
Hannover ein Regulativ vorgelegt, welches darauf abzielt, die Selbftvermaltung 
herzuſtellen. Die ganze Idee iſt vielfach beſprochen, aber vielfach falſch aufgefaßt. 
Das Provinzialgejeg von Hannover enthielt bereits Beſtimmungen, welche der 
Provinzialvertretung das Recht der Selbſtverwaltung über die Seffionen hinaus 
gaben. Die Grundzüge des Regulativs haben in Hannover Anklang gefunden, 
ſind durchberathen und haben die ſtaatliche Genehmigung erhalten. Ich glaube, 
daß die Provinz im Allgemeinen mit der Einrichtung ſehr zufrieden iſt. Es 
wäre gut, wenn dieſe Einrichtung nach und nach in alle anderen Provinzen des 
Staates eingeführt würde. Die Regierung denkt dies zu thun unb die ſtaat⸗ 
liche Aufſicht nur ſoweit eintreten zu laſſen, als fie unbedingt nothwendig iſt. — 
Aus der Kreisvertretung ſollen Ausſchüſſe gebildet werden, welche daſſelbe 
Recht und daſſelbe zu leiſten haben, wie die Provinzialausſchüſſe. Dann kommt 
es darauf an, im Wege der Geſetzgebung Das jenige auszuſcheiden, was nach und 
nach auf dieſe Organe abgebürdet werden kann. Wir konnen aber an die Or⸗ 
gantfation nicht früher feſt herangehen, als bis wir die Baſis feſtgeſtellt haben. 
Sollte die Kreisordnung die Zuſtimmung des Haufes erhalten, jo wird unmtt⸗ 
telbar darauf eine Provinzialordnung vorgelegt worden, demnächſt die Ländliche 
Gemeindeordnung und darauf hin wird das Gebäude aufgebaut werden kon⸗ 
nen. Laſſen ſie uns erſt feſte Grundmauern errichten, worauf wir mehre Etagen 
aufſetzen können; ich denke, wir gehen damit einen ſicheren Weg, als mit dem 
wüſten Geſchrei. (Beifall rechts.) 

„Abg. v. Veeſten proteſtict gegen die Abänderung der hannoverſchen 
Aemterverfaffung ohne Geſetz, iſt jedoch wegen der Unruhe faſt gar nicht ver⸗ 
ſtändlich, ebenſo der folgende Redner Abg. v. Vincke (Olbendorff). 

Abg. Dr. Waldeck: Die Budget-Debatte iſt der Ort zur Erörterung 
ſolcher Prinzipienfragen und wenn wir dies fefthalten, fo wird die Debatte gute 
Folgen haben. Am II. September 1867 haben wir ſchon die Grundſatze aus» 
geſprochen, von denen ausgegangen werden muß. Es muß ausgegangen wer⸗ 
den von der Gemeinde. Die Aufforderung, welche wir an die Regierung ge 
richtet haben, iſt fruchtlos geblieben. Aber die heutigen Erklärungen des Herrn 
Miniſters zeigen, wie groß die Kluft iſt, welche das ganze Haus von der Staats ⸗ 
regierung trennt. Wenn die Staatsregierung ſich dem Antrage Solger wider⸗ 

haben wir von ihr gar nichts zu erwarten. (Sehr richtig!) 

Wo iſt hier von einem Plan die Rede? Iſt das, was der Herr Miniſter 
vorgetragen hat, ein Plan? Beruht die Kreisordnung auf ſolchen Prinzipien, 
wie jegt unfere Kceis- und Provinzialſtande, dann ſage ich, die ganze Kreis⸗ 
Ordnung iſt keine neue, kann keine neue ſein. Der Herr Miniſter will ſeinen 
Bau mit dem Dache anfangen und das Fundament, die Gemeindeordnung, erſt 
im nächſten Jahre vorlegen. Wir dürfen uns nicht das Armuthszeugniß aus. 
ſtellen lajjen, daß wir weit hinter Oeſtreich zurückſtehen. (Sehr richtig) In 
Oeſtreich, einem Staate von fo verſchiedenen Nationalitäten, hat die Gemeinde- 
Ordnung ſich gemacht. Wenn wir etwas ſchaffen wollen was Anſpruch auf 
Dauer haben ſoll, dann müffen wir von richtigen Grundſaͤtzen ausgehen. Man 
muß den Wahn des Regierens ablegen. Der Solgerſche Antrag iſt das allein 
richtige, und ich wünſche, daß die Staatsregierung es vermochte, ſich auf den 
Standpunkt zu ftellen, den dieſer richtig aufgefaßte Antrag einnimmt. (Beifall.) 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Nicht die beſoldeten Bureaukraten, ſon⸗ 
dern die Verwaltung durch unbeſoldete Ehrenämter iſt die wahre Selbſtver⸗ 


Seite der Staatsregierung der Landtag, auf der andern aber der König ftebt- 
Der Redner ſchildert hierauf die Zuſtände in Kahn und wiederholt feine Bitte 
vom vorigen Jahre, die Doppelgliederung in Naſſau zu befeitigen und das In- 
ſtitut der Amtleute aufzuheben. — Die Meinung, daß die Provinz Naſſau 
ſchlechter behandelt werde, als die übrigen Provinzen, halte ich für kindiſch. 
Wir leiden, worunter wir Alle leiden, und erſt, wenn die allgemeinen 
Klagen bejeitigt find, wird ſich der alte Spruch bewahrheiten: Eine Freiheit 
macht uns Alle frei. Der Redner bringt ſchließlich die Stellung der Bürger⸗ 
meiſter in Naſſau zur Sprache, die jeden Augenblick abſetzbar ſeien, und 
wünſcht Gleichſtellung derſelben mit den Bürgermeiſtern der übrigen Provin⸗ 
zen, und kündigt event. einen dahin gehenden Antrag an. 

Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg erwidert, daß er die 
Frage, ob es zweckmäßiger fei, Bürgermeifter auf Lebenszeit, als auf Zeit an⸗ 
zuſtellen, vielfach geprüft, aber noch zu keinem feſten Beſchluſſe darüber habe 
gelangen können. Werde der Abg. Braun einen Antrag einbringen, ſo wäre 
derſelbe einer forgfältigen Prüfung zu unterwerfen. — Das Verfahren des 
Provinziallandtages in Hannover bewelſe, daß die Selbſtverwaltung auch darin 
beſtehen könne, daß fie beſoldete Beamte an die Spitze ſtelle. 

Abg. Duncker: Der Herr Miniſter war nicht berechtigt, für die Verwal⸗ 
tung der Provinz Hannover einſeitig ein Regulativ zu bs — das das ganz 
neue Prinzig beſoldeter ſtandiſcher Beamten einführt. Ich bin gewiß für Scho⸗ 
nung der berechtigten Eigenthümlichkeiten und habe das bewieſen, indem ich 
für die Perſonal- Union Hannovers mit Preußen im Rahmen eines großen 
Deutſchland und gegen ſein jetziges Verhältniß zu dem neuen Preußen war; 
aber hier liegt ein neues Werk des Abſolutismus vor. Hüten wir uns, da 
nicht unter dem Ruf nach Selbftverwaltung unſer Budgetrecht zerbrödelt und 
unſere ohnehin nicht weitgreifende Kompetenz vermindert werde, bevor wir die 
Organe kennen, auf die ſie übertragen werden ſoll. Mas könnte im Intereſſe 
der Selbſtverwaltung geſchehen, wenn der Miniſter nur unſere Städteordnung 
in ihrem urſprünglichen unverkümmerten Sinne auslegen wollte. Ein auslän⸗ 
diſcher Staatsmann, der das friſche Leben unſerer Hauptſtadt und ihrer Ver · 
eine ſah, fragte mit Erſtaunen: wie iſt es möglich, daß keine Religionsfreiheit 
beſteht, daß das Vereinsrecht jeden Augenblick durch jeden Schutzmann aufge⸗ 
hoben werden kann? In Berlin wird die Poltzei im Ganzen mit Mäßigun 
und Rückſicht geübt aber es fehlt trotzdem nicht an batten Eingriffen. Es if 
konſtatirt, daß ein Verhafteter in Folge von Mißhandlungen acht Wochen lang 
krank lag; in der Stadt Eſſen iſt Blut gefloſſen wegen einer Verſammlung, 
die abgehalten werden follte, während von oben herab eine ſozialiſtiſche Rich⸗ 
tung begünſtigt wird. Wenn ihre Verführungen hier in Berlin nicht gewirkt 
und kein Verderben angerichtet haben, wem tft das zu danken als der, wenn 
immer auch bedingten Ausübung des Vereinsrechts! 

Der Miniſter des Innern erwidert darauf, daß in Eſſen eine Ver⸗ 
ſammlung trotz des Verbots, fie in einem polizeilich nicht überwachbaren Saale 
abzuhalten, dennoch abgehalten werden ſollte. Bei diefem Vorgang wurden 
Arbeiter herbeigeholt, Straßen verſperrt und ein Widerſtand gegen die Behör- 
den geleiſtet, der zu, wenn auch unerheblichen, Verletzungen führte. Wenn hier 
in Berlin gewiſſe Verſammlungen geſtattet wurden, ſo verdient die Polizei da⸗ 
für kein Lob; fie mußten eben geftattet werden, und daß man fie hat ſpre⸗ 
chen laſſen, war ſehr heilſam, denn ihre Reſultate und Wirkungen waren das 
Gegentheil von dem, was die Urheber be weckten. (Zuſtimmung rechts). Einen 
beſtimmten Vorwurf über ungeſetzliche Störung des Vereinsrechts hat der Herr 
Vorredner nicht erhoben: käme ein ſolcher zu meiner Kenntniß, ſo würde ich 
ſofort Remedur eintreten laſſen. Aber unter ſolchen Umſtänden unſere Zu⸗ 
ſtände fo ſchildern als würde das Vereinsrecht mit Füßen getreten, das follte 
nicht Sache des Abgeordneten fein, das ſollte er der „Volkszeitung“ überlaffen. 

Abg. v. Bennigſen verwahrt den hannoverſchen Landtag gegen den 
Vorwurf, irgend etwas beſchloſſen zu haben, wodurch er ſich in Widerſpruch 
gegen die preußiſche Verfaſſung ‚gefegt Hätte. Seitens der im Haufe befindli⸗ 
chen hannöͤverſchen Abgeordneten wäre ein ſolches Unternehmen auch geradezu 
wahnſinnig und könnte nur mit dem Verluſt ihres Anrechts auf Beachtun 
endigen. Die Diktatur der preußiſchen Regierung in Hannover fei das We 
des preußiſchen Landtags geweſen, aus ihr ſei die Diktatur Verordnung vom 
22. Auguſt 1867 hervorgegangen und die Staatsregierung habe ganz korrekt 
nur von dem ihr zuſtehenden Beſtätigungsrecht den Ständen gegenüber Ge⸗ 
brauch gemacht. Fern lägen der Provinzialvertretung feudale Gelüſte, das 
S Staat in Scherben und eine neue Provinzialbureau- 


kratie zu Immerhi 
lig rm jo 155 en rg n auf fie nicht ver en | nu Red. 
ner mit dem Grafen Münſter die Verſammlung der Vertrauensmänner zu 
Stande gebracht haben, um während der Diktatur der aus allen Reſſorts über: 
Bone dies itt von een 
ne dies Mittel würde die ohnehin ſchwierige Aufgabe Hannover mit Preu⸗ 
ßen zu verbinden noch ſchwieriger werden. Machte = doch el 
fein, daß die Liberalen Hannovers mit einem konſervativen Miniſterium, 
alſo mit gebundenen Händen, unterhandeln und mit einem erträglichen 
Kompromiß ee ſein mußten. Die Zuſammenſetzung des hannöverſchen 
Landtags ſei immer noch beſſer, als die in den alten Provinzen, und ſeine Be⸗ 
nutzung immer noch dem Projekt vorzuziehen, die Provin 1 drei Theile mit 
drei Kommunallandtage zu zerſchlagen und fie ſtückweiſe Schleswig - Holftein, 
Weſtfalen oder wohin fonft zuzulegen. (Das wäre ſehr vernünftig!) Sie fagen 
das wohl, aber wüßten Sie, wie wir es wiſſen, einen wie ſchweren Stand 
Preußen noch Jahre lang in Hannover haben wird, Sie würden die Konzeſſion, 
die wir machen, um die Verſchmelzung zu ermoglichen, nicht als feudaliſtiſch 
kennzeichnen. Die muſterhafte Stüveſche Gemeindeordnung iſt eine fefte Grund⸗ 
lage, die für Hannover nicht erft, wie in den übrigen Provinzen geſchaffen zu 
werden braucht. Sie würde auch Waldecks Beifall haben. Die Wahl des 
Ausſchuſſes wird von der ganzen Verſammlung, nicht nach Kurien, vollzogen, 
wenn auch alle drei gleichmaͤßig im Ausſchuß vertreten ſind. Gegen die Be⸗ 
ſoldung der ſtändiſchen Beamten ſollten die Vorkämpfer für Selbſtverwaltung 
am wenigſten ſtreiten, oder ſie würden in einen verkehrten Cirkel zwiſchen de⸗ 
mokratiſcher Grundlage und unbeſoldeten Ehrenämtern hineingerathen. Die 
letzteren ſind wohl in den kleinen und kleinſten Kreiſen möglich, aber nicht in 
größeren ſtädtiſchen Gemeinden, Kreiſen oder gar der Provinz und werden ent- 
weder ganz ariſtokratiſch, wie in England, oder verkümmern gänzlich. Auch 
die hannöverſchen Landgemeinden werden durch Ehrenämter verwaltet und kön⸗ 
nen es auch werden; aber in den größeren Sphären braucht man Beamte, die 
den Organen des Staates gegenüber und mit ihnen in laufender Verbindung 
ſtehen ſollen. Warum ſagt man nicht konſequent, daß die Städte unentgeltlich 
verwaltet werden ſollen! Weil es einfach unmöglich iſt. Ihre Verwaltung 
durch beſoldete Beamte iſt ſeit Jahrhunderten die Urſache, daß die Städte ſelbſt⸗ 
ſtändiger waren als das flache Land, wo der Staat, indem er die Verwaltung 
ſchuf und bezahlte, alle Gewalt an ſich riß. Wie kann man glauben, daß die 
en fo ganz 8 re — 1 eit verleugnen werden, um 
K w e ralorgane der Ge 
Rechte dieſes u ſchädigen könnte? (Beifall.) B 
= ta W wird eh en 
g. Reichenſperger empftehlt den Antrag Solger. Wenn der Mi« 
niſter behaupte, die Ausführung des Antrags ſei nd ſo ſei dies — 
relative Unmöglichkeit, die lediglich in der Perſon des Miniſters liege. Nach⸗ 
dem über die Frage ſchon Jahre lang geſprochen worden, ſei es endlich Zeit, zur 
That zu ſchreiten. Die . skollegien erfüllten ſchlechterdings nicht ihren 
Zweck mehr; der ſchleppende Geſchäftsgang, der Mangel an perſönlicher Ver 
antwortlichkeit, die Nachtheile der Bureaukratie des grünen Tiſches zeigten ſich 
überall. Viele unferer Regierungs, Vräfidenten fpielten die Präfekten nach 
unten: die Abhülfe liege ſehr nahe. Man ſchlage die Geſetzſammlung auf und 
ſuche nach dem Geſetz vom 11. März 1815 (Ruf: Sehr wahr!); mit den den 
heutigen Zeitverhaltniſſen angemeſſenen geringen Modifikationen werde es im 
Stande ſein, uns zu helfen. Die Grundſätze dieſes Geſetzes ſeien keine bloße 
Theorien, ſondern verwirklicht in Belgien und dort als gut anerkannt. — Auch 
in Oeſtreich hätten fie ſich bewährt, nicht nur hinſichtlich der Kommunalverfaſ⸗ 
ſung, ſondern auch in der Kreis- und Provinzialverfaſſung. Die Ausführbar- 
keit des Theorems ſei alſo nicht mehr in Frage zu ſtellen; und wenn ſich dort 
die geeigneten Perſönlichkeiten zu den betreffenden Beamtenſtellen finden, werde 
dies im „aufgeklaͤrten Lande Preußen“ wohl auch der Fall fein. 
Der Ankrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt, jedoch die Verta⸗ 
gung beſchloſſen. 
Es folgen perſönliche Bemerkungen. 
Abg. Duncker: Der Schluß der Redewendung des Herrn Miniſters des 
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waltung. Mit den befoldeten Bureaukraten kann man wohl eine Decentrali» |, 
fatton einführen, niemals aber eine Selbſtverwaltung. Wollen wir eine Selbft- Innern, der gegen mich perſönlich gerichtet war, hat mit der parlamentari- 
verwaltung, fo müffen wir den Formaliemus beſeitigen, den Inſtanzenzug ab. ſchen Sitte ſo wenig Gemeinſames gehabt, als wenn ich meine Rede hätte mit 


der Bemerkung ſchließen wollen: „Der Herr Miniſter ſcheint ſeine Studien 
über Geſetzesauslegung und n nicht in Preußen, ſondern in 
Japan gemacht zu haben. (Beifall links; Unruhe rechts.) 

Schluß 3½ Uhr. Nachſte Sitzung Freitag 10 Uhr. 
Fortſetzung der heutigen. 


ſchaffen und die betreffenden Aemter in unbeſoldete Ehrenämter verwandeln. 
Oeſtreich ſollte gerade ein abſchreckendes Beiſpiel für uns fein, wohin man 
kommt, wenn man den Staat in einzelne Territorien theilt und die Idee des 
Staates in einzelne Scherben zertrümmert. Ein ſolches Syſtem iſt gut, wenn 
man dem unbedingten Pietſsmus huldigt, nicht aber für uns, wo auf der einen 


Tagesordnung: 


en und Geſetzen einen Damm entgegenſetzen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Dezember. 

— An dem Begräbnißzuge des Dr. Cegielski betheiligten 
ſich ſämmtliche hiefige Gewerke, die gleich dem Fabrik⸗Perſonal die 
Spitze des Zuges bildeten. Unmittelbar vor dem Sarge, der von 
cirka 30 Herren abwechſelnd getragen wurde, ging die katholiſche 
Geiſtlichkeit, unter der ſich ſämmtliche Pröpſte Poſens, Gneſener 
und hieſige Domherren befanden, von welchen der Dom⸗Dechant 
v. Brzezinski die Leiche exportirte. Nach dem Sarge folgten 
die Leidtragenden, Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Kollegium, 
der agronomiſche Verein und die hieſige polytechniſche Geſellſchaft, 
eine Deputation von polniſchen Abgeordneten und eine ſolche von 
Studenten aus Berlin. Es war ferner der Adel der Provinz gro⸗ 
ßentheils vertreten. Die lange Reihe von Equipagen, cirka 70, 
und das wohl auf 5000 — 6000 Perſonen zu ſchätzende Volk war 
unüberſehbar. 

— Die Vorleſungen des naturwiſſenſchaftlichen Vereins begannen am 
Mittwoch mit einem Vortrage des Herrn Dir. Dr. Brennecke über Helgoland 
vor einem zahlreichen Auditorium im großen Saale der Realſchule. Zur Veran⸗ 
ſchaulichung des Vortrags waren zahlreiche Zeichnungen und Photographien 


aufgeſtellt. 

er [Schwurgerichtsverhandlung] vom 24. November er. Der 
Maurergeſelle Andreas Biſikiewicz, welcher in dem Sommer d. J in Brudzewo 
als Maurer arbeitete, lernte dabei die Tochter des Nachtwächters Tomezak in 
Katarzynowo, die unverehelichte Michalina Tomezak kennen un verlobte ſich mit 
derſelben unter Einwilligung ihres Vaters. Beide Brautleute beſtellten an 
einem Sonntage, dem 30. Auguft d. J., bei dem katholiſchen Propſt Szypow in 
Brudzewo das Aufgebot. Dem Letzteren theilte Biſtkiewicz auf Befragen mit, 
daß er noch nicht verheirathet geweſen fei, bis zum * d. J. in Mur. Goslin 


en Biſikiewiez wegen verſuchter 
Bigamie die Unterſuchung eingeleitet und Anklage erhoben. 
Der An klagte lumte ein: daß er ſich 


gerung des Prop 
n, daß ihm ein Arbeitsmann Herr 


rauer el w 
men wäre; 
en. geben reſchen aufgehalten und dann in die 


mann, der ſich gegen Pfingſten d. 
Gegend von * gegangen 
verſtorben ſei. 

Von — war jedoch keine Spur aufzufinden. — Der Angeklagte 
wurde deshalb für ſchuldig erachtet und vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Zucht; 
haus verurtheilt. 

— In Sachen der hieſigen Bauhandwerker erhalten wir von dem 
Tiſchlermeiſter Müller nachfolgende Erklarung, mit der wir dieſe Angelegenheit 
vorläufig abſchließen: Der Unterzeichnet hat die kürzlich oft genannte hohe 
Offerte abgegeben und dabei ſehr wohl gewußt, was er that. Es hatte das 
darin ſeinen Grund, daß die Lieferungsfriſt für die nicht unbedeutenden Arbeir 
ten nur den Beftraum von einigen Wochen umfaßte und mit dem 1. Oktober e. 
ablief. Er bat bei der erſten Offerte ſchriftlich um eine ausgedehntere Friſt, 
hinzufügend, daß er alsdann die betreffenden Arbeiten ungleich billiger herſtel⸗ 
len könne; anderenfalls jet er genöthigt, behufs Heranziehung vermehrter, theu · 
rer Arbeitskräfte von außerhalb und 8 und dadurch gleichfalls koſtſpie⸗ 
ligerer Beihaffung u. en Eichenholzes von auswärts, einen höhe- 

ür die Arbeiten zu fordern. 
* * Ausdehnung der Lieferungsfriſt wurde ihm nicht gewährt, 
wie den Herren, die jetzt die een haben, darum hat er es auch 
t, einen billigeren Preis abzugeben. 
or den Vorwurf, 3 Berlin hierher gekommene, ſei mit den hieſigen 
Verhaltniſſen unbekannt, muß er zurückweiſen, weil er dieſelben ſeit Jahr und 
Tag beobachtet hat. Julius Müller, 
2 Daene u f 
Aus dem Regierungsbezirk Poſen, 2. Dezember. uf⸗ 
918 einer N u, Mittelft Relei vom 4. v. Mts. hat die 
? 8 Regierung zu Poſen mit Rückſicht auf verſchiedene een wegen 
ungleichmäßiger Anwendung der Polizei-Verordnung vom 9. September 
1897 betreffend den verbotenen Handel mit Waaren an Ablaf- und Wall⸗ 
fahrtstagen, welche Verordnung ſie übrigens für obſolet hält, aufgehoben, ſo 
daß der gewerbliche Verkehr bei eig, ze, lediglich den allgemein beſtehenden 
e eſtimmungen unterliegt. x 8 
En, 21; Seönembet. Land wirthſchaftl. Vereinsſitzung. 
Schluß.] Aus den weiteren Verhandlungen die Gegenſtand der Tagesord. 
nung geweſen, glaube ich als von allgemeinerem Intereſſe noch über die hier 
angeregte Frage: „Wie ſich die hieſigen Schäfereibeſitzer gegenüber der Konkur- 
renz der überfeeifchen Wollproduktion zu verhalten haben?“ berichten zu müſſen. 
r. Direktor Lehmann ſetzte auseinander, wie die neuerdings der deutſchen 
ollproduktion von Auftralten, La Plata, Algier ze. bereitete Konkurrenz die 
Frage nahe lege, ob die deutſche Schafzucht nicht andere Richtungen als bisher 
einzuſchlagen habe? Die Preiſe für die Mittelwollen ſeien in den letzten Jah- 
ren ſehr erheblich herabgegangen und es Repe ein weiteres Sinken derfelben in 
ſicherer Ausſicht. Es wurde mitgetheilt, daß nach glaubwürdigen Beri 15 
die Wolleinfuhr in England betragen habe: vom Kap der guten Hoffnung l a 
3,477,392 Pfd., 1867: 38,537,400 Pfd. Aus Auftralien 1847: 26,056,81 
Pfd., 1867: 123,792,300 Pf Aus Buenos Ayres 1847: 5,213,000 Pfund, 
1867: 57,896,700 Pfd. Hierzu kommen noch Natal, Peru, Oſtindien und Bi 
Alpakkawolle, welche 1847 gar keine Rolle fpielten, 1867 auch noch über 7 
Mil. Pfund Wolle nach England brachten, jo daß aus Ländern, die 1847 nur 
34—35 Mill. Pfund Wolle nach England lieferten, letzt faſt 300 Mill. Pfund 
dahin kommen, während gleichzeitig nach Nordamerika, Deutſchland und Frank- 
reich die Zufuhren 0 verſtärkten und in England allein 40 Mill. Pfd. Shoddy 
wolle aus Lumpen verarbeitet wird. Der Zollverein impor irte 1847: 52,577 Ctr. 
1864: 491, 248 Etr. Wolle; er exportirte 1847: 122,335 Ctr., 1864: 154,794 
Entr. Wolle. — Der amerikaniſche Krieg habe die Preiſe für ordinäre Wolle 
künſtlich in die Höhe gebracht da dieſe als Surrogat für Baumwolle benugt 
ſei; jetzt aber gehe auch der Preis für Baumwolle wieder erheblich herunter. 
Deutschland werde der Konkurrenz der überſeeiſchen Wollproduktion anterlie⸗ 
en, fo weit es ſich um ordinäre und mitte feine Wolle handle, denn jene Län 
er produzirten ungleich billiger. Ein junger Engländer ſei vor wenig Jahren 
mit einem Kapital von 6000 Dollars nach Auſtralten gegangen und habe dort 
100,000 Morgen Weideland für eine Pacht von jährlich 1000 Dollars gepach⸗ 
tet; er halte darauf zur Zeit bereits 80.000 Stück Schafe. Dieſes Faktum gebe 
einen Anhalt zur Beurtheilung der auſtraliſchen Verhaͤltniſſe. 
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Dagegen könne Deutſchland nach einer Seite hin der überſeeiſchen Woll⸗ 
produktion die Spitze bieten, namlich in der Erzeugung hochfeiner Wollen. 
Bis zur Elektafeinheit und darüber hinaus bringe es die auſtraliſche Wolle nicht, 
denn unter den dortigen klimatiſchen Verhältniſſen nahme das hochfeine Woll⸗ 
haar bald an Stärke zu. Es ſcheine, daß nur das Klima Deutſchlands und 
ſpeciell Schleſiens und Poſens es ermögliche, den höchſten Feinheitsgrad im 
Wollhaare zu erreichen. Nach dieſer Richtung hin werde die Schafzucht ſich zu 
wenden haben. Feinheit der Wolle, die bisher durch die Maſſe in den Hinter⸗ 
grund gedrängt ſei, müſſe wieder in den Vordergrund treten. — In der ani ⸗ 
mirten Debatte, die ſich an dieſen Vortrag anſchloß, machten ſich zwei Anſichten 
geltend; die eine Partei vertrat die Anſicht des Referenten und empfahl bei der 
Wollproduktion auf feine Wollen hinzuſtreben; die andere Anſicht ging dage⸗ 
gen dahin, daß die jetzigen Wollkonjunkturen zu unſicher ſeien, um ein ſicheres 
Zeichen für den einzuſchlagenden Weg gewähren zu können; es ſei eben ſo gut 
möglich, daß durch vermehrte Produktion von hochfeinen. Wollen und durch die 
Vervollkommnung der Wollinduſtrie der Preis auch für feine Wollen ſehr er⸗ 
heblich ſinken könne; dann werde die Schafzucht ſich der Fleiſchproduktion zu⸗ 
wenden müſſen. Beim Sinken der Preiſe für hochfeine Wolle werde dieſe aber 
doppelt ſchlimm daran ſein, da die Feinheit nur auf Koſten der Maſſe zu erreichen 
ſei, und Brackvieh von hochfeinen Thieren ſchwer abzufegen ſein werde. Die HH. 
Lehmann und v. Gersdorf berichteten, daß auch El. Hammel ein Gewicht v. 140 Pf. 
erreichen könnten. Die Debatte ging ſodann auf die verſchiedenen Typen des 
Merinoſchafes über und bewegte ſich beſonders um den Werth des Rambouil⸗ 
letſchafs. Eine vollſtändige Einigung darüber wurde nicht erzielt; doch ſchien 
die Anſicht vorzuherrſchen, daß viele oder die meiſten der aus Frankreich im⸗ 
portirten Thiere für die deutſche Schafzucht werthlos ſeien. Herr Göppner- 
Dzienzyn betonte dagegen das höhere Schurgewicht der Rambouillets bei glei⸗ 
chem Preiſe der Wolle mit der Negrettiwolle, den geringern Fettgehalt und den 
Adel der Rambouilletwolle. Er hob noch beſonders den Werth der Rambouil⸗ 
lets als Kreuzungsmaterial für einheimiſche Merinoſchafe hervor. Das End- 
reſultat der Debatte läßt ſich wohl dahin reſumiren, daß die Produktion grober 
Wollen die den überſeeiſchen gleich ſtehen, unvortheilhaft ſei, und daß man ent- 


weder ſein Augenmerk darauf richten müſſe, ein edles, feines, nicht zu ſehr mit 


Schweiß beladenes Wollhaar zu erzielen, oder auf die Feinheit etwas weniger 
Werth > und neben der Wollmaſſe befonders auch die Maſtfähigkeit des 
Schafes berückſichtigen müſſe. Die extreme Zeinheitszucht fand keine Ver 
theidiger. 

Als Gegenſtand der Tagesordnung figurirte ferner die Frage: „Ueber die 
Jauche und deren Verwendung.“ Herr Rittergutsbeſitzer Kanliſch beſprach 
Bang den Werth der Jauche, welche er als das am ſchnellſten wirkende aller 

üngemittel bezeichnete. Der Düngerwerth der Jauche laſſe ſich darnach be⸗ 
urtheilen, daß nach Prof. Stöckhardt die flüſſigen Ausſcheidungen einer Kuh 
im Jahre ſo viel Stickſtoff enthielten, als 4 bis 5 Ctr. Peruguano, und ſo viel 
Kalt, daß man daraus 1½ Ctr. Pottaſche darſtellen könne. Die Jauchendün⸗ 
gung ſei beſonders vortheilhaft für Futterfelder (Klee, Luzerne u. dergl.), jedoch 
auch auf Saatfeldern mache ſich im erſten Jahre eine ſehr gute Wirkung be⸗ 
merklich, die aber nur für das eine Jahr anzuhalten pflege, während auf Fut⸗ 
terfeldern und Wieſen die Wirkung länger anhalte. Die befte Zeit zur Anwen⸗ 
dung der Jauchedüngung ſei die Zeit kurz vor und bald nach dem Erwachen 
der Vegetation im Frühfahre. Je ſchneller man die angeſammelte Jauche aus⸗ 
fahre, deſto beſſer ſei es, weil mit dem Eintritt der Gährung und Fäulniß ein 
Verluſt an Ammoniak eintrete, der jedoch durch Zuſatz von Schwefelſäure zu 
verhindern ſei. Schließlich theilte Herr Kanliſch mit, daß er Gelegenheit ge- 
u habe, in einer ſchleſiſchen Wirthſchaft die vorzügliche Wirkung der flüffigen 

üngung zu beobachten. Es ſei in dieſer der ganze Dünger flüffig verwendet 
worden, Streumaterial gar nicht angewendet, die Wirthſchaft habe ſich trotz⸗ 
dem in kurzer Zeit ſehr gehoben. 

Herr Dr. Peters bemerkte hierzu, daß das Syſtem der flüffigen Dün- 

ung in England in einigen Wirthſchaften, unter andern auf der Darm des 
Rs. Mechi zu Tiptrechall eingeführt ſei, daß man dort aber die er 
mittelſt Dampfkraft in eifernen Röhren auf das Feld befördere. Das Ver⸗ 
fahren ſei jedoch über das Stadium einer koſtſpieligen Spielerei reicher Guts⸗ 
beſitzer nicht hinausgekommen, für die hieſigen Verhältniſſe ſcheine es um ſo 
weniger Empfehlung zu verdienen, als der hleſige Boden, wenigſtens der thon- 
reichere, der auflockernden Wirkung des Strohes im Dünger kaum entbehren 
konne. 


err Lehmann ⸗Nitſche berichtete, daß er die Jai e mit Raſenerde, Moor» 
a re VER ne Fe ans: eie baden A ele in ben 


Kompoſt ein vorzügliches Düngemittel und andererſeits erſpare er die Koſten 
der Ausfuhr für einen großen Theil des Waſſers in der Jauche, da dieſes in 
den Kompoſthaufen verdunſte. 

Schließlich ſind noch zwei auf der Tagesordnung geſtandene Vorträge zu 


ſtickſtoffreiche Fütterung“ und der des Aſſiſtenten der chemiſchen Verſuchsſtation 
Letzterer be⸗ 


Herr Jones: „Phyſiologiſches und Chemiſches über die Milch“. 
ſprach zunächſt den anatomiſchen Bau der Milchdrüſen und deren Thätigkeit, 


die darauf hinausläuft, daß bei der Milchbildung die Epithelialzellen, welche 


die Drüſenhöhlen und die Druſenzellen umkleiden, zerfallen, wie ſich dies deut⸗ 
lich an dem Koloſtrum der in den erſten Tagen nach der Geburt abgeſonderten 
Milch zeigt. Hand in Hand mit dieſer Zerſetzung ſteht eine fortwährende 
Milchbildung der Zellen. Die Milchabſonderung iſt nicht immer die Folge einer 
vorhergegangenen fruchtbaren Begattung fie tritt unter Umftänden, beſonders 
bei einer wiederholten Steigung der Milchdrüſen und ſogar bei männlichen 


Individuen auch ohne diefe ein. Das Material für die Bildung liefert das 
Blut. Wie ſich aber aus dem Eiweiß des Blutes das Kafein, der Milchzucker 
und das Fett der Milch bildet, darüber divergiren die Anſichten noch. Profeſ⸗ 
for Fürſtenberg nimmt an, daß das Butterfett ſich aus dem Käſeſtoff bilde, 
und er ſtützt ſeine Anſicht auf die — von Ande ren in Abrede geſtellte That⸗ 
ſache —, daß im Käſe bei längerem Lagern Bett gl werde. Für die land⸗ 
wirthſchaftliche Praxis iſt dieſer Streit übrigens irrelevant, denn fo viel bat 
mit Beſtimmtheit feſt, daß die Eiweißſtoffe des Blutes, mittelbar alfo die ſtick⸗ 
ſtoffhaltigen Beſtandtheile des Futters, den Hauptantheil an der Milchbildung 
haben. Dies iſt auch durch zahlreiche Fütterungsverſuche beſtätigt, bei denen 
ſich ſtets ergeben hat, daß eine ſtickſtoffarme Fütterung die Milchabſonderung 
begünſtigt, während eine ſtickſtoffreiche ſie befördert. 

Bromberg, 3. Dez. Die neue „Montags⸗ Zeitung“ hat dieſe 
Woche ihre 1 7 verſandt. Drucker und Verleger ift der hieſige 
Buchhändler Jolowicz. Das Format iſt ähnlich der alten Bromberger Zeitung, 
nur nicht ſo hoch im Papier, die Ausſtattung iſt ganz gefällig. Das Abonne⸗ 
ment ſoll recht zahlreich ausgefallen ſein. . 

Bei der am 30. ftattgefundenen Sitzung des techniſchen Vereins zum 
erſtenmale im Lokale des Hrn. Hermann Krauſe am Friedrichsplatz hielt Litho⸗ 
graph Jaekel einen Vortrag über die Anfertigung von Oeldruckbildern. Dem- 
nächſt Dr. Stürmer über das Pyrometer und die Meſſung hoher Hitzegrade. 
Fabrikbeſitzer Th. Wulff zeichnete und erklärte die imemätgpe Konſtruktion 
von Maſchinen zur Meſſung der rückwirkenden Feſtigkeit von Baumaterialien. 
Der Vortrag des Hrn. Wulff rief eine längere Debatte hervor. — Für den Bau 
der evangeliſchen Kirche iſt der Platz am Regierungsgarten mit dem alten 
Chauſſeehauſe genehmigt. Es wurde beſchloſſen, zu pekitloniren, die Zeichnung 
hierorts in Konkurrenz zu ſtellen. Ueber den Bau des Gymnaſtumg iſt es ftill 
und der der Kaſerne ſoll vorläufig ganz inhibirt ſein. In Betreff des letzten 
werden die ſtädtiſchen Behörden bei etwaiger Nichtausführung des Baues den 
dazu bewilligten Platz wahrſcheinlich zurücknehmen. 

Der landwirthſchaftliche Central⸗Verein hatte am Dienſtag den 1. und 
Mittwoch den 2. Generalverſammlung. Leider waren nicht jo viele Mitglie- 
der erſchienen, als man erwartet hatte. Außer einer Anzahl geſchäftlicher An- 
gelegenheiten ſtand die Wahl des Vorſtandes für die nächſten 3 Jahre, die Rech⸗ 
nung pro 1867 und der Etat pro 1869 auf der Tagesordnung. Die Berathungs⸗ 
Gegenſtände umfaßten nach dem Programm I Nummern, unter welchen der letzte: 
Welche Mittel und Wege ſind einzuſchlagen, um den Einfluß des Centralvereins 
und ſeiner Zweigvereine auf die Hebung unſeres Gewerbes wirkſamer und erkenn⸗ 
barer werden zu laſſen? was kann insbeſondere geſchehen zur Hebung der In ⸗ 
telli — unſeres Bauerftandes? hervorzuheben iſt. Die nächſte Sitzung findet 
im Mail k. J. ſtatt. 

Am Mittwoch fand von der Erholungs⸗Geſellſchaft eine Soiree ſtatt, die 
mit einer theatraliſchen Vorſtellung von Dilettanten eröffnet wurde. Zur Auf⸗ 
führung kam: Der Lügner und ſein Sohn, Poſſe in 1 Akt von Harleville. Am 
Sonnabend iſt Soiree von der Schützengilde, die gewöhnlich 155 eines großen 
Beſuches zu erfreuen hat. — Unſer Theater hat ganz wackere Kräfte und findet 
allſeitige Anerkennung. 4 TB; 2 

Bermiſchtes. 

* Bei Gelegenheit des Beſuchs, welchen Se. Majeftät der König und der 
Prinz Karl am 28. November dem adeligen Kafino und dem Bankier Abel in 
dem Haufe Unter den Linden Nr. 2 machten, beehrten dieſelben auch die in den 
Parterre⸗Räumen des Hauſes befindlichen der Lebens- Verſicherungs Aktien 
Geſellſchaft „Germania“ gehörigen Bureaux mit Ihrer Gegenwart. Im Ge⸗ 
folge befanden ſich der Herzog von Mecklenburg, der Fürſt Radziwill, der Hof⸗ 
marſchall Graf Perponcher ıc. Se. Majeftät der König äußerten ſich ſehr an- 
erkennend über die ganze Einrichtung der ebenſo geſchmackvollen als praktiſchen 
Lokalitäten, welche zur Ehre des hohen Beſuches mit Blumen und Topfgewäch⸗ 
ſen ſehr hübſch dekorirt waren und in brillanter Beleuchtung ſtrahlten. Einige 
Stunden früher hatte der Feldmarſchall Graf Wrangel das Bureau der „Ger⸗ 
mania“ beſucht und ſich eingehend über die Fundirung der Geſellſchaft und die 
Ausdehnung ihrer Geſchäfte informirt. 

* Aus einer weſtpreußiſchen Schule erzählt der „Graud. Gef.” BR 
Probe der Anlehnung des naturwiſſenſchaftlichen Lehrſtoffs an die Bibel: 
„Beim Unterrichte in der Zoologie der Fiſche fragte der vortragende Lehrer 
ſeine Schüler, ob es wohl möglich ſei, daß ein Menſch, nachdem derſelbe von 
einem großen Fiſche verſchlungen worden, wieder lebendig herauskommen könne 
Die Schuler, i natürlichen Verſtande folgend, antworteten ganz richtig, 
daß dies nicht möglich ſei wegen des Luftmangels und der periſtaltiſchen Be⸗ 
wegungen des Magens. Dieter Antwort konnte der Herr Profeſſor jedoch nicht 
beipflichten, und zwar aus dem Grunde nicht, weil in der Bibel ſtände, daß der 


| Prophet Jonas drei Tage in dem Magen eines Haifiſches, ohne Schaden an 


erwähnen, der des Adminiſtrators Herrn Senseky: „über ſtickſtoffarme und Leib und Seele zu nehmen, verweilt habe. 


Folglich könne das der Menſch ſehr 
wohl vertragen.“ i 


Hochelegante Petroleum = Rampen 
aus in- und ausländiſchen Fabriken, Künftlerifh und prakfifh gearbeitet 
| find in felten ſchöner Auswahl zu civilen Preiſen zu finden bei 


| ofen, Friedrichsſtr. 33. Klug. 


| Moderateur- Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennern verſehen. 


»Deutſche Produkte im übrigen gebildeten Europa zu Ehren zu bringen, das iſt beſonders dem Herrn Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1., mit feinen rühmlichſt bekannten Malzerzeugniſſen gelungen, die von der Mehr⸗ 
zahl der H. Aerzte ſchon ſeit faſt 2 Jahrzehnten als in den meiſten Fällen mit Erfolg wirkende Heilnahrungsmittel angewandt 
werden, nämlich ſein Malzertrakt⸗Geſundheitsbier, ſeine Malz⸗Geſundheitschokolade und ſeine Bruſtmalzbonbons; auch die 
zu kräftigen Malzbädern beſonders künſtlich hergeſtellten Malzkräuterbäderſeifen hat das Publikum in allen Ländern mit ganz 
beſonderer Vorliebe als Wirthſchaftsartikel zur Erhaltung der Geſundheit und Körperkraft eingeführt. Anfangs bemißtraut 
und mit den Tagesheilmitteln verwechſelt, plaidirten die ärztlichen Körperſchaften dagegen. Jetzt, nachdem ſie binnen 20 
Jahren Weltartikel geworden und von Millionen theils zum Genuſſe, theils zur Heilung angewendet worden, nachdem meh⸗ 
rere tauſend Aerzte die oft wunderbar erſcheinenden Heilungen von Bruſt⸗ und Lungenleiden, Magenſchwäche, Hämorrhoiden 
ꝛc. öffentlich konſtatirt, die wiſſenſchaftlichen Societäten dieſe Fabrikate durch Preismedaillen erſten Ranges ausgezeichnet und 
die Fürſten durch Prädikatsverleihungen hoch erhoben haben, jetzt haben die ehemaligen Gegner nach ſorgfältigen Prüfungen 
es ſelbſt ausgeſprochen, daß die Hoff'ſchen Malzfabrikate unſchätzbar für Kranke aller Gattungen find, und die mediziniſchen 
Fachblätter machen für dieſelben unwillkürlich Propaganda, indem ſie die vielen Heilerfolge, welche dadurch erzielt ſind, ver⸗ 
öffentlichen. Heute iſt es die „Ungar. med.chirurg. Preſſe“, welche ſich redaktionell in ihrer Nr. 20. vom 18. Oktober 1868 
folgendermaßen ausſpricht: „Die Hoff 'ſchen Malzpräparate nehmen in der diätetiſchen Therapie den erſten Rang ein. 
Die heilſame Wirkung manifeſtirt ſich durch Verbeſſerung der Verdauungsthätigkeit und eine vortheilhaftere Ernährung; da⸗ 
durch erzielt der Arzt eine Beſſerung des leidenden Zuſtandes überhaupt. In chroniſchen Krankheiten der Verdauungs⸗ und 
Reſpirationsorgane, bei erſchöpften Kräften beugen die Hoff ſchen Heilnahrungsmittel dem Auflöſungsprozeſſe vor, die krank⸗ 
haften Symptome werden gemildert und das Vorſchreiten der Krankheit gehemmt. Bei längerem Fortgebrauch tritt reichere 
Stoffbildung ein und die beſſere Säftemiſchung bringt die Krankheit zum Schwinden. So verdienen dieſe Hoff'ſchen Malz 
präparate mit Recht die Bezeichnung als roborirende Heilſubſtanzen, denn indem durch ihre Anwendung das norm⸗ 
widrige Verdauungsgeſchäft regulirt wird, hebt und belebt ſich das geſammte Reprodultionsſyſtem, der Schwächezuſtand wird 
durch genannte Diät⸗ und Stärkungsmittel beſiegt, und die normalen Kräfte treten wieder ein. Dieſe ſanitätiſche Fähigkeit 
der Hoff ſchen Malzpräparate tt heutzutage überall geprüft, anerkannt und praktiſch angewandt, von Privatärzten wie von 
Aerzten an öffentlichen Krankenheilanſtalken, auch theoretiſch begründet und gerechtfertigt. (Die verſprochene Fortſetzung wird 
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ſehr intereſſante, faſt für 
nahrungsmittel herbeigeführt ſind.“) 
*) Es iſt temerkenswerth, daß dieſe Malzpräparate, 


ir unmöglich gehaltene Heilungen veröffentlichen, die durch dieſe ſehr lieblich ſchmeckenden Malz-heil 


die doch im Grunde Bier und Chofolade find, dennoch Kranken verordnet werden, 


denen ſonſt Bier und Chokolade nicht zuträglich und ärztlich verboten ſind. So verſchteden manifeftiren ſich dieſe Getränke von den gleichnamigen, 


welchen die Kompoſiftionen fehlen. 


reife. Malzextrakt-Geſundheitsbier, 6 Flaſchen 1 Thlr. 5 Sgr., 12 Flaſchen (und eine 13. als Rabatt) 2 Thlr. 13 Sgr., 25 (28) Fl. 


5 Thlr. 3 eo. 50 (58) Fl. 10 Thlr. 8 Sgr. 100 (118) 81.*) 20 Thlr. 18 S 


r. Leere Flaſchen pr. Stück 1 Sgr. und Emballage werden rück⸗ 


vergütet. — Malz⸗Geſundheits-Chokolade pr. Pfd. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. 20 Sgr. Bei 5 Pfd. % tei 10 Pfd. 1%, als Zugabe. — Malz⸗ 
Chekolabenpalver fer Seuglinge und Kinder a 15 und 5 Sgr. pr. Schachtel. — Vruſt⸗Malzbonbons 8 und 4 Sgr. pr. Carton. 
Je alter das Malzextrakt wird, je ſchöner it der Geſchmack. 


Die Niederlagen befinden ſich: in 


ofen General-Depot und Haupt-Niederlage bei @edr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 


BR. Neugebauer, Wilhelmspl 10; in Wongrowitz Herr Tn. Wohlgemuir; in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 


A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnit Herr L. N. 


Krause, 


* 
REN N | 


a 


— 


Angelommene Fremde 


vom 4. Dezember. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus ©o- | 


lejewko und v. Moſzezenski aus Wiatrowo, Gutspächter Treppmacher 
aus Wulka, Generalbevollmächtigter Ludwig aus Welna, Frau Rechts⸗ 
anwalt Strahler aus Wongrowig, die Kaufleute Stremmel aus Ber⸗ 
lin, Maaß aus Stettin, Syhre aus Leipzig und 8 aus Lüttich. 

SILSNER’S HOTEL GARNI. Zahnarzt Kasprowicz aus Berlin, die Kaufleute 
Marſchall aus Leipzig und Goldſchmidt aus Mainz, Glasmaler Seiler 
aus Breslau, die Gutsbeſitzer v. Skorzewski aus Schrimm, v. Grabski 
aus Lawice und v. Steinwedel aus Kummersdorf. 

KOYEL DE BERLIN. Frau Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, die 
Kaufleute Dau aus Berlin, Fabiſch nebſt Sohn aus Suntomysl, 
Grammann und Langner aus Kobylin und Friebiſch aus Magdeburg. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter v. Janczakowski aus Radomnica, Bür⸗ 

er Hoffmann nebſt Tochter aus Schroda, Partikulier v. Kaminski aus 
Balacztomo, Gutsbeſitzer Szulczewski aus Boguniewo die Rittergut3- 
beſitzer v. Urbanowski aus Turoſtowo, v. Urbanowski aus Miloslawice 
und Kinzel nebſt Frau aus Przeciwnica. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzembowski aus 
Brudzewo, v. Jackowski aus Palezin, v. Zablocki aus Tunowo, v. 
Blociſzewski aus Sobieſierno, v. Suchorzewski aus Puſzezykowo, v. 
Dziembowski aus Roſzkowo, Hulewicz aus Modziecewice und Taczar⸗ 
sti aus Kobylin, die Verwalter Warndtke aus Kopaſzewo und Moli- 
nek aus Dackow. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Potworowski aus 


2 . 
Aufkündigung 

bei der heute ſtattgefundenen 12. Verlooſüng der 
Obra⸗Bruch⸗Meliorations⸗ Obligationen find 
folgende Nummern gezogen worden: 

Lit. A. über 500 Thlr.: 
Nr. 19. 121. 129. 137. 170. 175. 190. 

Lit. B. über 100 Thlr.: 
Nr. 12. 95. 238. 246. 251. 261. 285. 467. 
584. 586. 594. 599. 603. 613. 773. 790. 
794. 796. 798. 800. 844. 862. 873. 877. 
892. 893. 895. 904. 942. 943. 954. 965. 
981. 987. 

Lit. C. über 50 Thlr.: 
35. 48. 53. 119. 125. 160. 162. 
203. 301. 347. 371. 375. 398. 406. 
425. 457. 464. 479. 492. 496. 560. 
607. 623. 637. 666. 727. 736. 776. 
889. 

Die Eigenthümer dieſer Obligationen werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben in kursfähtgem 


187. 
410. 
577. 
883. 


Nr. 


ſchuldbar erklärt worden. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 
A. Kirſzenſtein zu Poſen eröffnete Kon⸗ 
kurs iſt durch Vertheilung der Maſſe für be⸗ 
endigt und der Gemeinſchuldner für nicht ent 


Poſen, den 23. November 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen: 


d 


Koſſowo, v. Delhäs nebft Bam. aus Swigezyn, Dr. Chozlowski aus 
Ulanowo, v. Szuchowski aus Wiſzewo, Dr. Bentkowski aus Grätz, 
v. Statudowski aus Polen, v. Roſenſtiel aus Gorgaſt und v. Gaſewski 
aus Wollſtein, Fräul. Gariſch v. Culmberger aus Pamiatkowo, Parti ⸗ 
kulier Lobin aus Berlin, die Kaufleute Dyckerhoff aus Offenbach, Ell⸗ 
gaß aus Dernbach, Frieckert aus Greitz, Sander, Schneider und Lipp⸗ 
mann aus Berlin, Rheinau aus Pforzheim, Cüntzer aus Dülken, Hon⸗ 
rich aus Frankfurt a. M., Schenk aus Gmünd, Stephan aus Elber⸗ 
feld, Eiſenhard aus Breslau und Petzolt aus Glauchau. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Mielinski nebſt Sohn aus Nie“ 
ſzawa und Frau v. Jaraczewska nebſt Sohn aus Gluchowo, die Guts“ 
pächter v. Radkiewicz aus Strzempin und v. Koniecki aus Podzamce 

BAZAR. Die Studenten Czapski, Dabski und Koscielski aus Berlin, die 
Gutsbeſitzer Gräfin Zoltowska aus Jarogniewice, Szuldrzynski aus 
Sierniki, Graf Potulicki aus Gr.⸗Jeziory, Bukowiecki aus Mſzyezyn, 
Rekowski aus Koſzuty, Mofzezensti nebſt Fam. aus Stempuchowo, 
Niezychowski aus Granowko und Koscielski aus Konkolewo. 

EICHENER BORN. Einwohner Carfin aus Minsk, die Kaufleute Mardahan 
aus Jeruſalem und Springer aus Krakau. 

HOTEL DE PARIS. Rechtsanwalt Wierzbowski aus Schroda, die Gutsbe⸗ 
figer Dlugolecki aus Goranin und Lichtwald aus Bednary. 

DREI LILIEN. Holzhändler Duday aus Sieradz, Gerbermeiſter Becker aus 
Neuſtadt b. P. 

b ER Die Kaufleute Glaß aus Koſten, Mottek aus Wronke 
und Licht aus Pudewitz, Beſitzer Czechowiez aus Wisniewo, Inſpektor 
Rohrmann aus Babin. 


KEkILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Sand aus 
Breslau, Bradt ans Rogaſen und Bertram aus Strzelno, die Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektoren Werner aus Roseinno, Walter aus Scholska und 
Hergener aus Sendzyn, Gutsbeſitzer Rozanski nebſt Frau a. Waliſzewo. 

SEELI@’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Hepner aus Bres- 
lau, Baum nebft Fam. und Ebenftein aus Berlin, Zirker und Grätz aus 
Buk, Rentier v. Swiecicki aus Roſe. 


Telegramme. 
Berlin, 4. Dezember. Abgeordnetenhaus. Der Mis 
nifter des Innern legt einen Geſetzentwurf vor, welcher für die 1848 
ur Bildung von Provinzial⸗Hilfskaſſen überwieſenen 2¼ Millionen 
haler Staatsſchuldſcheine und baar die beichräufte Ziusverwendung, 
ſowie das Rückfallsrecht an den Staat aufhebt und das angewachſene 
Stammvermögen den Provinzial⸗Kommunalſtäuden überweiſt, um 
auch den alten Provinzen eigenen Fonds zu gewähren. 
London, 4. Dezember. Gladſtone übernahm die Neubildung 


des Kabinets und empfing am Abend Granville und Clarendon. Ka⸗ 
binetsmitglieder werden muthmaßlich Clarendon, Granville, Kimber⸗ 
ley, Argyll, Cardwell, Lowe, Cilders, Göſchen, Bruce, Forſtel. Die 
| 1 20 ung Brights iſt zweifelhaft. Das Parlament wird Donner⸗ 
ſtag er 


net. 


Inferate und Poren Nachrichten. 
Handels⸗Regiſter. 


In unſer Birmen-Regifter iſt unter Nr. 1070. 
die in Poſen mit einer Haupthandels⸗Nieder 
laſſung in Bromberg unter der Firma: 
Friedr. Dieckmann beſtehende Zweignieder⸗ 
laſſung, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Auguſt Carl Friedrich Bernhard Dieck⸗ 
7.] mann zu Bromberg heute eingetragen. 

Poſen, den 30. November 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung, 


RA 
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ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 
ie nachbenannten Intereſſenten, deren Auf- 
enthalt, oder Rechtsnachfolger nicht zu ermitteln 
ſind, werden hiermit öffentlich vorgeladen. 
Die Beſitzer, Theophil Przybylski 
und deſſen Ehefrau Valeria geborene 
Tarczewskta aus Biechowo. 


Bekanntmachung. 
Das Rittergut Kruchowo, mit den dazu 
gehörigen Grundſtücken Kruchowo Nr. 28. und 
29., dem Heinrich v. Mitkorski gehörig, 
von der Landſchaft in Poſen abgeſchaͤtzt auf Größe 1 Zoll, 


Herren 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

giſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 

am 11. März 1869, 
Vormittags 12 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


. 


Zuſtande nebft den Binsſcheinen Serie II. Nr. 8. 
bis 20. am 1. Juli 1869 entweder bei der 
Obra » Dieliorationstaffe hierſelbſt oder bei den 
Bankhäuſern der Herren H. C. Plaut in Ber⸗ 
lin und Leipzig, und Moritz & Hartwig 
Mamroth in Poſen abzuliefern und den 
Nennwerth dafür in Empfang zu nehmen. 
Eine weitere Verzinſung findet nicht ſtatt, und 
wird der Werth für etwa fehlende Kupons von 
dem Kapitalsbetrage in Abzug gebracht. 
Zugleich werden die Inhaber der durch die 
Feu Verlooſungen gekündigten und noch im 
mlauf befindlichen Obligationen, als: 
Lit. B. Nr. 106. 176. 182. 443. 444 532. 
650 731. 


geſetzt worden. 


der Kaufmann 


em 
Tilt C. Nr. 148. 156, den anfpeferdert, iu 
fällig geweſen am 1. Jali 1867 und abzuliefern 
mit den Zinsſcheinen 
Ser. II. Nr. 4. bis 20. 
Lit. A. Nr. 90. 
Lit. B. Nr. 152. 200. 518. 767. 831. 849. 
Lit. C. Nr. 105. 175. 
fällig geweſen am 1. Juli 1868 und abzuliefern 
mit den Zinsſcheinen 
Ser. II. Nr. 6. bis 20. 
an deren Einlöſung hierdurch erinnert. 
Koſten, den 28. November 1868. 


Der königliche Kommiſſarius für die 


walters abzugeben. 


Obra⸗Melorationen, Beſitz der Gegenftände bis 
Landrath zum 3. Dezember 1868 einſchließlich 
5 dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
elsa. zeige au ge * — mit rer auß 
2... fſetwdaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
Bekanntmachung. abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


Das Rektorat unferer Töchterſchülen, mit 
welchem ein Gehalt von 900 Thlr. ohne Neben- 
einkünfte verbunden iſt, iſt vakant. 


Nonkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
I. Abtheilung, 
den 17. November 1868, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handlung Ge⸗ 
brüder Brock zu Gueſen iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der 3 
lungseinſtellung auf den 12. November c. fe 


Zum e Verwalter der Maſſe if 
il Wollenberg hier be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


auf den 9. Dezember c., 

. Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar, Kreisrichter Herrn Buſſe, anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einftweiligen Ver⸗ 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be- 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


richt anzumelden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Staroſt v. Skorzewski, wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Trzemeſzuo, den II. Juli 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


aus meiner Vollblut⸗Negretti⸗Stammheerde beginnt am 10. Dezember. 

„die mich mit ihrem Beſuch beehren wollen, finden nach vorheriger Anmeldung 

auf dem nur ½ Meile von hier entfernten Bahnhofe Wagen vor. 
Hohen⸗Carzig bei Bahnhof Friedeberg an der Oſtbahn. 


Ein fein gerittenes Reitpferd, 7 Jahre alt 


64,219 Thlr. 11 Sgr. 5 Sgr., zufolge der, nebft|der Truppe, einem Offizier gehörig, iſt zu ver- 
Ne. ſtauſen Königsſtr. Rr. 2., unten lints. 


Vockvertauf 


ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge⸗Jaus der Stammheerde der herzogl. 
tiſchen Domaine 


Fraßdorf 
bei Quellendorf (Eiſenbahn⸗ Station 
Cöthen), hat begonnen. 


Der Vockverkauf 


Matthes. 

Um der geehrten Damenwelt Gelegenheit zu 
billigen Weihnachts⸗Einkafuen zu geben, habe 
ich die Preiſe meiner ſämmtlichen Artikel bedeu⸗ 
tend ermäßigt und empfehle: 

Stulpen, Garnituren, 

Krinolinen und Stoff⸗Röcke, 

Bijouterie⸗Waaren, 

Wollene Artitel, Shawls ꝛc., 

Puppen, Spielzeug ꝛc., 

Netze, Parfümerien 10. 

3 Auswahl. 
einer meiner Käufer wird mein Lokal unbe⸗ 
Anhal⸗ffriedigt verlaſſen. 


Wilh. Fürst's Nachf., 


84. Markt, Schloßſtr.⸗Gcke 84. 


braune Stute, geht ſehr gut bei 


Der 


— 


RT "am billigfien im Haupt 
Geldſchränke, Beet «1. Seipiarante 
von H. Goldberg, Monbiſoupl. 12., Berlin. 


0. Steinkopfl. 


Erſte Abtheilung. 


Hausverkauf. 


bas in der grossen gerberstrasse sub 
Nr. 49. (hyp.-num. 403.) höchst günsti 
belegene haus, häuschen, stallungen un 
remisen nebst dazu gehörigem grossen, 
längs der strasse sich erstreckenden gar- 
ten, ist aus freier hand zu verkaufen. Nä- 
heres ist im Schwarzen Adler, zimmer 
Nr. 6., von 8 — 12 uhr morgens zu erfragen. 


Brauerei-Berkauf, 


Eine beſtens eingerichtete Bierbrauerei mit 
Dampfbetrieb in einer großen Stadt iſt mit 8 
bis 10 Mille Anzahlung unter günſtigen Bedin- 
gungen bei feften Hypotheken zu verkaufen. Re⸗ 
flekttrende wollen ihre Adreſſen franko sub 8. 
3262. an die Annoncen: Expedition 
von Rudolf osse in Berlin einſenden. 


Umzugshalber bin ich Willens mein in 
Schwerſenz, Marktecke Nr. 346, belege- 
nes Grundſtück mit Seitengebäude und 
Speicher unter ſoliden Zahlungsbe⸗ 


Holländiſche wollene Geſundheits⸗Hemden 


in der von Autoritäten anerkannten Güte, empfiehlt & 4, 5 und 6 Thlr. das Paar, 


Mäntel, Paletots, 
Jupons, Jacken, 


Couleurle Tuche 


zu Damenkleidern. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt 63. 


S. H. Korach, 


—— . . 


Aechte Teltower Dauer⸗ 
Rübchen 


verſendet billigſt 49, Toepffer in Teltow 
(Emballagen berechne zum Selbſtkoſtenpreiſe). 


Geſunde, echte italieniſche 


Maronen 


empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


Petroleum, 
unverfälſcht, à Quart 5 Sgr., 
empfiehlt 4. li due, Friedrichsſtr. 33. 
CCC 

Original⸗Staats⸗Prämien⸗Looſe 
2 find überall geſetzlich zu ſpielen geſtattet! 


Pelzbezüge, 


Capotten ıc. 


dingungen zu verkaufen. 


Bewerber, welche außer der bezüglichen päda- 
ggiigen Befähigung die facultas docendi im 
eutichen für alle Klaſſen eines Gymnaſiums 
oder einer Realſchule 1. Ordnung nachweiſen 
können, wollen uns ihre Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen in 4 Wochen einreichen. 
Bromberg, den 28. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das Geſchäftsjahr vom J. December 1868 
bis zum J. December 1869 wird die Bekannt 
machung der Eintragungen in das von uns ge- 
führte Handelsregiſter durch den Königlichen 
Preußiſchen Staats Anzeiger, die Poſener 
el Zeitung und die Berliner Börjenzeitung 
erfolgen. 

Die auf die Führung des Handelsregiſters ſich 
beziehenden Geſchäfte find während des genann⸗ 
ten Geſchäftsjahres dem Kreisrichter Plath 
unter Mitwirkung des Kanzleidirektors Behm 


nannt, bei Rogaſen, dem 


jetzt deſſen Erben 


Nolhwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung 


zu Rogaſen. 
Das Mühlengut, die Ciesla⸗Mühle ge 


Jullus Jacob Weyert, 

Julius Pamphilius Weyert, 
Kaufmann Wolff Caro zu Poſen, 
Kaufmann Samuel Munk zu Poſen, 


ehörig, abgeſchätzt auf 35,885 Thlr. 7 Pf. zu⸗ 
ee der, nebft ee und Behr » 
2 in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, 
0 


am 10. Februar 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 


Wolff Berlack. 


An der Eichwaldsftraße, zunächſt Poſen find 
ca. 60 Morgen Wieſen von Neujahr k. J. ab 
au verpachten. Näheres Markt 22. 

2000 Thlr. werden zur Hypothek auf ein 
mitten in der Stadt gelegenes Grundſtück ge⸗ 
ſucht i Näheres dur die Exped. b. Big. 

Ich bin von meiner Dienſtreiſe zurückgekehrt 


Dr. Lehmann, 
C 
Für Unterleibsleiden, Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
Dr. Eduard Meyer in Berlin, 
Kronenſtr. 17. 


Durch vortheilhafte Einkaufe bin ich in den 
Stand geſetzt, die beiten Leinen⸗ u. Schnitt⸗ 


Waaren zu 1 billigen Preiſen zu verkaufen 


Waffel 7. im Edladen. 


Er, 

Zu Weihnachtsgeſchenken J 
offerire ich eine Auswahl der neueſten 
Winterhüte, Hauben, Ca- 
potten, um damit zu räumen zu den 
billigſten Preiſen. 


Das Damenputz- Magazin 
M. Zülzer, Markt 55. 


x Hoffnung macht uns kummerlos, 
Jedem blüht das große Loos. 


Pr. Thlr. 100,000 
N 100,000 05060, 40,600 
100,00, 60,000, 40,000, 20,000 
12 10,000, 2 4 8000, 2a 6000, 
= 2& 5000, 3 4 4000, 3 & 3000, 
2 a 2500, 5 & 2000, 13 4 1500, 
105 a 1000, 146 & 400, 200 à 200, 
285 à 100, 12550 4 47 u f. w. enthält 
die Neueſte große Kapitalien⸗Ver⸗ 
1 looſung, welche von hoher Regie⸗ 
1 rung genehmigt und garantirt iſt. & 


. Scherek, 


Promeſſen vergleichen. 


Staats⸗Looſe ſelbſt in Handen; man 
4 wolle ſolche nicht mit den verbotenen 


Peachtenswerth! 
Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel 
gegennächtlichesBettnäffen, ſow. gegen Schwäche⸗ 
guſtande der Earn und Geſchlechtsorgane. 

pezialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Königliches Kreisgericht. 


Abtheilung für Civilſachen. 


Leo Kremsti zu Poſen eröffnete kaufmän⸗ 
niſche Konkurs iſt durch Vertheilung der Maſſe 
für beendigt und der Gemeinſchuldner für nicht 
entſchuldbar erklärt worden. 

Poſen, den 23. November 1868. 


Königliches Kreisgericht J. po 
Abtheilung für Civilſachen. 


* 


Vormittags 1 


* 


+ * 


1869, 
Uhr, 


Auf dem Dominium Traue bei Oels 
(Eisenbahn-Station Bohrau) beginnt der 


Bockverkauf in der edlen und garan- 


tirt gesunden Stammheerde den 15. Noxbr. 


von Kessel, 


Die Pianino⸗ Fabrik 
von Pogyerpoht g. Co., 
HOranienſtraße 158. in Berlin, 
liefert elegante Pianinos mit vollendeter Ton- 
fülle von 135 Thlr. an. 


21. „ n Patent ! halbes Original. Staats- Loos koſtet 3 
Ventilatoren. 1868, 8 g 2 Thlr. pr. Ert 85 25 
Für 1,3, 6, 12, 24, 48, 96 Schmie defeuer & 1 viertel Original» Staats. Loos koſtet 
koſten 5, 8, 12, 24, 36, 72, 100 Thlr. Pr. Ct * 
od. ſchmelz. 3 Etr. pr. St. pr. Feuer, Trockn. ꝛc.] 3 gegen, Einſendung oder Nachnahme 

C. Schiele in Frantſurt a. M., 5 

Neue 

„Die Birma €. S i loſ 

Vorzüglich ſchöne, friſche grüne Raps tuchen 
offerirt billigſt 


Am 10, und 11. Dezember d. J. 

findet die nächſte Jesinsziese 

& ſtatt, und muß ein jedes Loos, welches 

3 gezogen wird, gewinnen. 

A I ganzes . koſtet 
4 Thlr. pr. Crt. 


Jeder erhält von uns die Original⸗ 1 
; 1 


1 Thlr. pr. Crt. 


des Betrages. $ 
1 Sämmtliche bei uns eingehende Auf. & 
träge werden prompt und verſchwiegen & 
ausgeführt. Ziehungsliſten und & 
Gewinngelder ſofort nach Ent⸗ 


ainzerſtraße 12. 
chiele & Co iſt erloſchen.) 


ſcheidung. Pläne gratis. 
Binnen ſechs Wochen zahlten 


& 


Philipp Werner. 


Majoratsbesitzer. 


Sonntag 
den 6. d. Mis. 
bringe ich 


gs friſchmelkender Retzbrucher Kühe nebft] 170 Stück. 
jälbern in Keiler's Hötel zum Verkauf. 
N Hamann. 


e net ER 

d g 5 2 5 Stück Frankfurter Bratwürſte 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. [mit dem Frühzuge einen großen Transport] la. Qualität 155 5 Thlr. 80 Stück, für 10 hn : 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


L. W. Sauer, gr Hirſchgraben 16. 
in Frankfurt 4 . 


= wir Amal die größten Haupt⸗ 

gewinne von 827000 28 Ein 

1 olches Glück hat ſich bis jetzt 

kein anderes Geſchäft zu erfreuen 

gehabt. 

Man wende ſich daher direkt an 
Gebrüder Lilienfeld, 


Banquiers in Hambu 
e 2 — — 
(Beilage.) 


Für Einen Thaler 


# 
F 


RR REN 


285. Sonnabend, | Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Dezember 1868. 
Die 155. Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 8 a ‚Feibbibliothek der J. J. Heine ſchen e, ben ser Ser sc nr Gee ee 


enehmigt von der Königl. Preuß. Regierung 
Gewinne 2 2 61. 100,000, 80,660, 28,506, 20,0003. 16,, 
beginnt am 9. Dezember. 

Originallooſe zu dieſer Ziehung, das ganze Loos à Thlr 3. 13 Sgr. — 1 Loos 
& Thlr. 1. 22 Sgr. — ½ Loos à 26 Sgr., verſendet gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme 
die bekannte Lotterie - Haupt Kollekte von z 

Jacob Doctor in Frankfurt a. M. 

Verlooſungsplan, amtliche Ziehungsliſten, ſowie Gewinngelder erfolgen pünktlichſt. 


Gewinne vo n fl. 200,000. iegmund Wittowski. 


S 
. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 :c. ıc. enthält die Pauline Witkowsti geb. Leichtentritt. 
von der Königl. Preuß. Regierung furler . Auswärtige Familien Nachrichten. 


155fte Frank urter Sladt. Lotterie. Verlobungen. Frl. Cäcilie Meyerbeer in 


Ziehung 1. Klaſſe am 9. und TO. Dezember 1868, 
Ganze Original⸗Looſe zu . . . Thlr. 3. 13 Sgr. 
albe a C 
iertel 7 V 
ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen gültig, zu Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen gegen Nach- & 
nahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 
Pläne und Liſten gratis. 


Ida Schott Max Baer. 
Verlobte. 
Poſen. Gueſen. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend ½10 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines munteren Töchterchens erfreut. 
Poſen, den 4. Dezember 1868. 


Berlin mit Hrn. Freiherrn Ferdinand von An⸗ 
drian⸗Werburg in Wien, Frl. Eliſe v. Möller 
mit dem Oberförfter v. Dücker in Fürſtenwalde, 
Frl. Clara Krämer mit dem Lieut. im branden⸗ 
burgiſchen Pion.⸗Bat. Nr. 3. Nemitz in Torgau. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Prediger 
Kühn in Berlin, dem Rittmeiſter v. Sydow in 
Treptow a. R. — Eine Tochter: Hrn. G. Leh⸗ 
mann in Berlin, dem Major v. Grävenitz in 
Neuſtadt. 

Todesfälle. Prediger Hermann Sprengel 
in Stargard, Verwittw. Frau Henriette Lüdeke 
geb. Lemke in Lügen, Kaufmann Otto Zinzow 


8 8 : 5 f 000 n Loebell Tochter 
Eine Part.⸗Wohnung nebſt Zube⸗ rr 
alte leser abet ben 17, Im Sofe nu | Siadltdeaier in Polen. 


Die Haupt-Collecteurs 
Gebrüder Stiebel, 
Bahrgaffe 144. in Frankfurt a. M. 


F b Jalſon- Spiele für das Weihnachtsfest 1069. Suria Sen Lee ee, Grob Dae 
. Wilhelm-Tell-Spiel. Hans im Glück in 3 Akten von Salvator Camarano. Mufik 
Markt Kr 91 e Ein verheiratheter Gärtner f 5 g » : 2 zm Glück. von Donizetti. Hierzu: Die Dienſtboten. 

91. Weihnachtsmarkte ein Ee 1. Marz 1869 5 orch-Mops-Froſch- Spiel. Steppchen, der »fiffikus. Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedix 


—— — Arad Si Stellung. Reflektanten wollen fih sub A. G. 


— Stenfjewo poste restanto melden. 


Die Wolfsſchlucht. Reinelle, der Juchs. 
Markt Nr. 40. iſt ein Laden mit Schau⸗]e 


Irrfahrten des Odyſſeus. Sonne, Mond und Sterne. 


Sonnabend den 5. Dezember: Zum dritten 
Male: Spillicke in Paris. Poſſe mit Ge⸗ 


op ER ! in 3 Akten und einem Vorſpiel von E. Ia- 
fenfer won Meujabe & 3. ab 0 zu were. nis wich zu Kelche auge 6 Napokeon auf der Retirade. Deter in der Fremde. cbfan. Wi von G. ll BI 
then. Näheres Markt 42, Näheres zu erfragen Bönigäftr. 2, 1 Xreppe. Nothſtäppchen u. Sneewittden., 


Saifon: Theater. 
Sonntag den 6. Dezember: 1) Monſieur 
Herkules. Schwank in ! Akt von G. Belli. 
2) Das Berſprechen hinterm Heerd. 
Scene mit Geſang aus den öſtreichiſchen Alpen 
von A. Baumann. 3) Gräfin Guſte. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch und A. 
Mödinger. Muſik von A. Conradi. 
Das Theater iſt gut geheizt. ug 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 4. Dezember 
Porz großes Konzert und vorletzte 


Bibelſtunde: Hr. Konſiſtorialrat Se tze, 

in dem Hane er 980 ya große Extra-Vorſtellung 
Freitag den 11. Dez., Abends 6 Uhr, Got-| .. zum De 

tesdienft: Herr Prediger Herwig. für zu Hale und William Stafford 

e 10 he Sonntag den 6. Dezember, |" they e 8 gage Dr von Dein 


rm. 10 Uhr: Herr Diviſtonsprediger Dr. es“ 
ei 550 ebene Haden Der Decken lauf mit pe ſchwebenden 
r, onsgottesdien 4 2 
Oberprediger Deeaster 2 e ru: FPaffe-Par- 
Ev. kuth. Gemeinde. Montag den 7. Dez, 3 
Abends 7%, Uhr, Miffionsftunde: Herr Pa⸗ 
e 
ittwoch den 9. Dez. Abends 7¼ Uhr: 
Herr Paſtor Klein wächter. 2 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 26. Nov bis 1. Dez.: N 
getauft: 9 männliche, 4 weibliche Perſ., 
geſtorben: 7 männliche, 5 weibl. Perf., 
getraut: 3 Paar. 


Mühlenstraße Nr. 20. im 3. Stock. Gin 0. ne 
nach 5 . Auseſicht nach dem! a, Ein anftändiges Pienſmävchen, mit guten 


Zeugniſſen, wird zu Neufahr geſucht. 
. per äheres zu erfragen Koͤnigsſtr. 2., 1 Treppe 


Verlag der Plahn ſchen Buchhandlung (Henri Sauvage), Jägerſtr. 38. 
. Lein Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
T Fa Styultenntniffen verfehen, der polnischen 


Poſen auf Lac e Ernst Rehfeld, 1 de 
Zum bevorftehenden Weihnachtsmarkt iſt Sprache volltändig mächtig, wird für 72 


Hötel de Rome, 
— 
Markt TI. im 1. Stod ein Geſchäftslokal ſo-Junſer Colonialwaaren-, Destillation. und Gifen-|| Schillers W erke 
S. Gold 


| 
P aus Kurz Bibliothek der deutschen Nationalliteratur. 
Eine geräumige, trodene Wohnung, beft. in | Complet; 4 Octavbände; geb. 3 Thlr. 


3 Bimmern, Küche nebft Zubehör, IR vom. In- Bibliographisches Institut in Hildburghausen. 


Preis 15 Sgr. Pracht» Ausgabe Age 10 Sgr. 


nuar f. ab zu verm. Halbdorſſtr. Nr. 19, 
im 2. Stock rei: 
B + 4. find im Hofe, Partrerre, 2 fr. 
—.—.— 1. Januar zu vermiethen. 
ae eine Poſamentier⸗Waaren⸗, Krinolinen- 


„Fabrik wird für die Städte und 
L g eine geeignete 
jelucht.. Solide 


m. 
ſt: Herr Militair⸗ 

Der Gärtner . . in Konarzewo bei f 
tenſchewo ſucht zum J. Marz 1869 Stellung 


Alle, welche Forderungen an den ver⸗ 
ſtorbenen Landſchafts-Beamten Jozef 


— — 
Ein im Polizei- und Steuerfache routinirter, 
beider Landes prachen mächtiger Büreau⸗ 
Gehilfe, findet vom 1. Januar f. oder auch 


et Stellung; R tion 120 _ 150 Thlr. 
10 leichen e , Jankomwski und feine verſt. Ehegattin 
onigl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. Wiktoria Jankowska haben, werden 
Ein verheiratheter Brennerei⸗Verwalter, erſucht, binnen 14 Tagen de dato, d. h. 
ber durch gute Atteste empfohlen wird, eine] bis zum 14. Dezember betreffende Rech⸗ 


bedeutende Brennerei bei Poſen elf Jahre ver- : % 
waltete, fucht als folder zu Neujahr eine Stel-] ungen im Schwarzen Adler. 


Sonnabend den 5. Dezember 
Wurſt- Abendbrot, 
Konzert, 
Kränzchen. 


Entrée 15 Sgr. incl, Abendbrot. 


N 2 2 — 
u U 7 
r 


lung. Üuch würde er als Rechnungsführer eine] Zimmer Nr. 6., abzugeben. a 2 Sonntag den 6. December 
Seien annehmen Posterestante Pleſchen] Gin Grannes Leber- Woriemanmais,| Der Lahrer Hinkende Bote Abſchieds⸗Vorſtellung 
*. 


Der Hochlöblichen Stadtver- 
ordneten-Versammlung, ebenso 
wie allen Einwohnern der Stadt 
Posen, welche gestern, bei der 
Bestattung des Dr. I. Cegielski, 
das Andenken desselben durch 
eine so zahlreiche und so herz- 
liche Theilnahme geehrt haben, 
statte ich hiermit, im Namen 
der Hinterbliebenen, den auf- 
richtigsten Dank ab. K ĩ —— 
Posen, den 4. December. aaa bei 5 — Hat 
Prof. Dr. M. Motty. 5 a u 


Berg -Halle. 


— ie — enthaltend 1 Kaſſen⸗Anweiſung von 10 Thlr., für 1869 
Fur mein Galanterie- und Tapifferie-Gefhäft|circa 3—4 Thlr. Courant und eine Fahrmarke E 
ſuche ich ſogleich oder zu Neujahr ein Laden⸗ der Droſchke Nr. 65. ift geſtern Abend zwiſchen ſiſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern 
mädchen, das der deutſchen und polniſchen [7 und 8 Uhr, wahrſcheinlich vor kleine Gerber⸗] vorräthig. Preis 4 Sgr. 
Sprache mächtig ſein muß. Reaße Nr. dat 1 5 gegen = — 5 Haupt- Jo z 
Marcia in Wreſchen. bringer erhält aler Belohnung im 
5 8 Komtoir daſelbſt. J 08. olowicz in Poſen. 


Am 4 Dezember, Vormittags, it ein Vorle⸗ 


der Gymnaſtiker Mrs. Hajek und Stafford. 
8 2 Emil Tauber. 


Volksgarten - Saal. 


Montag 
den 7. Dezember 


VII. Sinfonie-Concert. 


Das Programm bringt die nächſte Zeitung 


W. Appold. 


Moulinirte Reiſende, welche gegen 10 9% 
Proviſion einen 1 een 1 e e 5 
wo rden erſucht, ihre Adreſſen unter 2. monnaie au . rtin gefun : 2 

8 Ne ee Der Eigenthümer en 7 fa ers bei 2 uns 
Zeit a - Bureau uchdrucker Ge 
in ä 188 Gartenſtr. Nr. 12 x I. Bat. 1 Poſ. Landiw..Ngts. Nr. 18. 


bei Hollmann in Poſen. 
So eben erſchien in unſerem Verlage: 


Im Auftr. Brestars 
Goethe's Gedichte. 


Premier Lieutenant und Adjutant. 
Oectav⸗Ausgabe mit Iluftrationen von L. Pietſch, F. Piloty u. A, und Einleitung Geſeuiger Verein im Lokale der Loge. 
von G. Wendt. Die im Programm für dag laufende Semeſter 
Preis broch.: 24 Sgr., eleg geb.: 1 Thlr. 21, Sgr. für Sonnabend den 5. d. M. angeſetzte geſellige 
Dieſe Ausgabe iſt die 5 der bis jetzt erſchienenen. Sie iſt ſchon ausgeftattet, | Zuſammenkunft fällt aus. — 


at gute Illuſtrationen und iſt trotzdem ſehr billig. N rn y Sonnabend den 5. Dezember: Haſenbra⸗ 
. ee G. Grote ſche Derlagshandlung. | Kirchen⸗Nachrichten für Pojen, | „ Familien⸗Nachrichten. en, wan ergebenf eee 7 
8 Die heute vollzogene Verlobung unſerer jüng- Car 
— lreuzlirche. Sonntag den 6. Dez., Vorm. 5 — e Blaschke. 
10 Uhr: Here Oberprediger Klette. —|N Zohter Dorothea mit dem denen er.] Sonnabend d. 5 d Zum Abendbrot Eisheine 
| Sh es Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. [Magnus aus Hamburg beehren wir uns hier- u. Pökelzungen b. E. Herbig, Berlinerftr.27. 
| a espear Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag 5 und Verwandten ergebenft aner eig, Sermer bret 
. = 7 . * 7 
ä tliche dramatiſche Werke den 6. Be,, Bern 101, Uhr: Herr Kon. ung gem in, den 3. Dez. 1868, Schweidnitzer Keller. 
ammilt rama ſiſorialralb Schul ge. — Abends 6 Uhr: . Saleſchin und Frau 30. St. Martin 30. 
(sog. Dingelstedtsche Ausgabe). Herr ee „ Sonnabend ben 5 Dezember 
| r Was 4 N Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den Verlobte empfehlen fi: eine. 
Complete 9 Octavbände; geb. 6 ½ Thlr. — geb. 8% Thlr 6. Br Br 8 Uhr, Abendmahlefeier: Dorothea Saloſchin, J. Eraeltz., 
| Bibliographisches Institut in Hildburghausen. — 9 Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig Abraham Nag uns. — —— 
{ 8 onnabend den 3 Dafenbraten 
F Donnerſtag den 10. Dez., Abends 8 Uhr. Czempin. Hamburg. lbei 4. Hefner, Walliſchel 3. 
3 Stettin, den 4. Dezember 1868. (Mareuse & Mass.) Br., 5% Obra⸗Meliorations⸗ i —, do. 40, a 5 
| Pörſen⸗Telegramme. ee N auer. | tionen —, be. 5% Stadt Bbligeßlengt , pelt Banknote 58 Cb ge 
Weizen, fill. 5 * er, [Amtlicher Bericht.] Roggen b Scheffel = 2000 Pfd. 
Zap: REIS, a 2 5 55 r. Degbr. 44 t, Dezbr. 1868-Januar 1869 44}, Jan. ⸗Febr. 1869 —, Gebr. 
Ra um 1869 2 600 65 Epieitus, 1 RER er At; 
4 er „Ten. Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Baß) gekünd 
u Di ed er 15 14 P 8] (mit Faß) g igt 
res „ 50 | 60% HR 1869 .... 15% | 16 12,000 Quart. pr. Dezbr. 14}, Januar 1869 14 1 1869 14% 
Bis zum Schluß der Beitung fenen — 8 Borſen⸗ Telegramm nicht Frühſahr 1869. 49 | 50 Mai. Juni 1869... 15 | 16 März 1869 145, April 1869 —, Mai 1869 —, April⸗Maf 1869 1444. | 
eier Mai-Juni 1869. 494 | 50% 


SS [Brivatberidt.] Wetter: feucht. Roggen: ſchwach behauptet, 


4 r. Dezbr. d., 45 Br., Dezbr.⸗Jan. 7 444 Gd. ; 
Pörſe zu Poſen Kock. N 9 ezbr.⸗Jan. 44 Br., Frühjahr 444 Gd., 45 Br., 
am 4. Dezember 1868. Spiritus: feſt. Gekünd. 12,000 Quart. pr. Dezbr. 15 ¼—1—½, bz. | 

Fonds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 85 Gd., do. Rentenbriefe Jan 144 — A bz. u. Br., Febr. 144 Br., März 14$ Br., April —, Gerl 
Br., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen 95 ] Mai 1444 bz. u. Gd. 


£ : 28°}. Thermometer: —— unverändert, loko 5, 20 4 5 pr. Dezbr. —, März 5 Mat 5, 7. 
Poſener Marktbericht vom 4. Dezember 1868. . an Der. DENE ran PER, 29 her e 20 pe Mal 10% Bist 11770 Meindl ots 
rt: von bis In Roggen fand ein weiterer Ruckſchritt der Preiſe ſtatt. Gekundigte 1. enten 85 9955 5 mit . Betzeidemartt. "Weisen 
5 Sn . . r 7755 Ctr. nleben lea, Das Effektivgeſchäft iſt äußerſt unbelebt. Kün- us een erg 1 de ano 115 hto 117 Bantothaler 
— gungspreis 50% Rt Mal 1133 Br., 113 
— Se en, der Scheſſel zu 16 Degen - = 2 11 5 eee a 2 825 e be Beni, 1 8 80 r er. ezbr.⸗Jan. 
> ee A — ‘ eigen x 8 
Saane , en - 1 5 7 55 5 dere de e er en loko ſowohl, wie auf Termine. 2 Ken; 1 0 45 e 206. ve Dit 2 ar 5 Er e 
26 27 digt 4200 Et ungsp . 
82 [ — Chr g 1 20 70 1 24 — 2 Rubol ſehr 17775 Our billiger geriet. Gekündigt 300 Ctr. Kün⸗ feſt. Tube We ſehr x lle. Petroleum ſehr ſtille, lolo 14, pr. Dezbr. 144. 
; > \ 112 — 1 — i 1s 9 7 
Kane Set 1 25 — 7 £ borgen hat weſentliche e en nicht erfahren. Gekündigt 100,000 e e 3 Dezember. Petroleum, Standard white, lsto 6t, 
er 1 = ; Quart. Kündigungspreis 15% itt 1 4 Co. 
here u Su an) Ba Stettin, 3. Dezbr. [Ameliger Bericht.] Wetter; trübe, feucht, e A — 15 (Von Springmann & 60.) 
. 2 277 6 3 — [2% h. Barometer: 28. Wind: WAÜBOL Deleans 114, midbL. ameritänifie 114, fu e min 
Binterrühfen . 22 391 — — Weizen etwas matter, p. 2120 Mh. loko gelber 64—66$ Mt., feinfter Ling fair Pralle 88. good middl. Dollerah ‚8, fair ® 
Winterraps ne 67 Rt. bz., bunter poln. 63 64 Rt. weißer 6568 Rt., ungar. 5768 Rt. Dante ä good fait Bomta 9, Bernam 113, Smyrna Aa 12 5 111. 
— a Ey) Er Fe N Fern by 83 0 20 pr. Dezbr. 663 Rt. Br., Frühjahr 66 5g, 654 Gd., Mat-Juni erpool, 3. Deybr., Ramitt (Sauer) 2 Berne. 
ommerr — — — — — — 67 2 
Buchweize vo 1 1 61 1 ni _ 5 50 sagen loko und nahe r ai matter, 9. De Pfd. Su Bag gi en Umfag, davon für Spehilation und allen. 
rtoff . a N . m 52 r. Dezbr. 508,4 by. u egbr.- 
C 9 00 82, Fah ch 60 37. Dr. u. Ge, uni BO Br. u. @0. 70 Orleans 113, middling amerltaniſche 11}, fair Dhollerah 84, 
Rother Klee, der geh 100 1 „( ie Gerſte matt, p. 1750 Pfd. loko 1 08 4748 Rt. — 50 Rt. Va et Bao „ bil Desbr. 79, 00, Jan. 
— a 5 F a April 7 00, . 0 Dar Deibr. 62, 60. gan- Mori 61, 00, matt Spiel 
r andel 
troß, dito dito leere | Kuss eine verändert, loko 94 Rt. Er. 240 Ctr raffin. in Petroleum | tus pr. Dezbr. 4, 50. — — Belt. 
Müböl, rohes dito dito lin in 5 ern 9 = ur 1 Dezbr. 9 bz, April · «Mai 91 Br., 4 Od., Septbr.- W 8. ** Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
Die Martt-Rommilfisn br. 9 2055 Weizen flau, Roggen flau, pr. Frühſahr 201. 
5 Spleitus 155 Toto ohne gaß 143 Rt. by, pr. 3 und Dezbr.⸗Jan. Im Urige n häft 12 — Mildes Wetter. 
N) kt = 5 141%, bz., Jan.-Bebr. 143 Gd., Brühjahr 15, 4 bz. u. Autwerpen, Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Betreid- 
Pro uklen Dre. Angemeldet: Nichts. a 664 Kt, N n 50% N, Rübol markt unverändert. 
Berlin, 26. Novbr. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri ⸗ „. iet 1 . eigen 665 sage 8 83 . (Schlußdericht) Raffinirtes, Type weiß, lolo 
Fo er 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ be Er an lolo 5 Rt. bz. a 535, p 3 
gem Platze am Lei „Rigaer e Daupfer „Hermann“ 103 Rt. bz. \ Dr ne en 
2% Rob. 1068... f. Deco en Crown und Bulldeand- 14 Nit. . 0 Bor be MNeteorologiſch. Beobachtungen zu Pofen 1808. 
F ohne Hi Poſten 14} Ni. bz. u. G Gd. (ON f-Btg.) Datum. | Stunde. tes une, | Wer. | Wind, Weltenſeen 
3 A! EL 5 a ® ; i 
1 e. fen Teiegraphiiche Börfenberichte. eo . % e Linz] WR. See 
5 . 155 Rt. Köln, 3. Deibr., Nachmittage 1 Uhr. Wetter milde. Be zen un- . 1 St. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. verändert, to 6,274 a 6, 224, pr. Dezbr. —, März 6, Mat 6,2. Rog⸗ 1 Morg. 6] 27° 11, 13 4 18 SW 1-Atrüde. St. 
Ausländiſche Fonds. I)Oeraer Bank 4494 2 . lr d v. St. g. 1 9 8 Be: 825 L % 781 7 B he" 1 E 83 2715 
Junds- ll. Aalienböcſe waeren 6] 0 s other Pei . sm % rell Sade. A — — St. gar. rg r8ku es e e 
Berlin, den 3 Dezember 1868, de. 4 DL A| annoverſche Bana | 85 ® Cöln-Grefeld — — Sauren I — n iR da 
e ebe de. 00 f. Krad L. . 8 8 fee geb. Pein 4 1112 @ Coln Mind. I. En 4 — — Stargard-ofen, + 19 
. 8 5. 121 3.0850 5 Fr 15 ul }- eipziger Kred.⸗Bk. 4 1084 G do. II Em 5 101 G dr — — 5 ag 9 4 26 % ® 
Beetmillige Unleipe ar 06% b3 de Feen. 6 n De 8 8 1 2 er em 76 StesgarbPofn 4% 081 0 
Staats. Anl. 9. 18095. 102“ bd Ib. Anl. v.64 5 deb. Privatb. 4 do. III. Em 3 i 9 H. Ser 4 en Thüringer 1 141 — 
de 460 1 10 d gekenn br ost 7 C 1008 5 v.@m ale u. de. f. Ser u em bj de. 40% 16 124 em by 
z öftr, Bodenkred.B. 5 905855 et. Bank V. Em. 4 827 do. IV. Ser. do. B. gar. 4 81 8 
do 1859 944 b 8 Norddeutſche Banka 127 a an 
„ e e e, eee ee | = e, 
de. 80 a. e 94 0 i er ee Wofener Mron.- 4 1015 8 bas a En ste Aachen Maßregt | 84 8 . Bram. . 60} @ 1.672 @ 
i . 5 8 
e ee, e ee, e eee ee ee ee 
do. 180314 3 N. ruff-engl. Anl. 3 54 © Ofoder Ba | Amfterbm-Rotterd. 1 97 f etw bz B [Srledrichsdor 144 U 
Be 1880 87 J ba do. v. 3 5 | 86; b rn Bank 4117 G Magdeb.-Halb Bergiſch⸗Märkiſche 1 138 b Gold- Kronen — 9. 9 0 
87 65 S Schleſ. Bankverein 4 118 8 de. Je. 08 ff 4 ergiſch Därtif 90 uisd 112 
a 3 A 605 8 „ a RD 0 üringer Ban 4 73 8 de. Wien 3 | 68} @ 5 4 5 ale zug 2 rear 
Se 1506 0 Sem, Alb v. 883,0 119 Bo ad 12 8 e ee eh ve RER I 180 2 . l 0 
Kurh war 2 95. 5. Kl 1 55 ist 6 2 Bart 3 Biene] 1 4 = 2 € g 1 o. Stammp 8 Im SP. — 470 99 ö 
Kur“ u 9. Anl. engl. St. 2 u ei 9935 — Potsd- Magd. 4 85 N 2 
Decdedben el wel 88 125 en 8 5 e r 88 falle 05 Ten 5 WF 
re 5 y niet 57 6 wm . n See r fie e 11700 we = Bin 
do. Nikolat⸗Oblig = dersl Anz 5 98 G Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 418 börem 20 
15 g 5 2 do. (einl. i 
— N - 10148 1 Ri 1 hal al Pbesfälef. Lit. A. | &6. @ Brieg ee 1 1125 1 [En See „ 3 
* 3 fdbr. in S. R. 4 9 ; 1 Co . Odb. Wi.) 4 115 f d. Pon Bankbillets — 851 5 
. . 8518 Eis 3 10 aan re 155 Se unte 5011 Ne lie 5 
0. * u.⸗Pfandbr. 4 564 bes [806 m 3 1133 bz ® 7 Er 
een dhe flies Kar! 1 in 180015 Eng 1 11 50 6 8 ae ‚Sam 10 1 . Keim el Tu 
905 etw bz B Bad. 44% St.⸗Anl. 4 94 bz 5 [d; Fr 3 260489 n 30 abe, haf end 4 4 160 80 b 1 1 
8 76, bz B Reue bad. 35fl. Looſe — 303 De e 8950 3224 53 Markise Poſen 645 ö 6 ER . Ber 101 55 
do. 4 84 dz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 100 d 60 6 97 dz do. Priel. 848 bz 9 b in Köln 410 8 
Vela A Bar. 4% Pr.⸗Anl. 4 103g b 8756 932 b Magdeb.-Halberft. 4 159 bj 8 2 
1 — do. 44% St. A v.50 4 96 bo. do 1 8 55 95 do. Stan m- Pr.. 3 7 46 b el. 8 
1 el 9 e do Dee f. 876% 9 © 5 _ |A |218 In 200 | Wechfel- Kurſe vom 3. Dezember. 
en eſſauer Präm.⸗A. 67 b x lberf prend. S. L B 
ei 440 ie „ a 37 0 do. II. Em. 4 8 An. . Bbg H wen Wein. een 1381 95 a 6 8.468 2 ar 
* —. 44 — — n do. Ver 8804 827 G do. v. Staat garant. 3) — — Mecklenburger 73 b 2M 
reußiſche 35 7 Bant- und Kredit ⸗ Aktien und do. I. Ser. 44 — — do. III. v. 1858 u. 60 bz e e 88. 2 9050 „00m, “= 10 
15 4 Bis 1% 90 n ‚TE. (Rorkbahn) 5 | 99, b do. 1862 u. 18644 90 3 Aden „Märk. E do. M. I 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes- Bk. 4 B N 491 do. en mr 9 — [b3 ae 15 Bel b, 812 Sonden 1% 1 2 m a 
do. 411004 809,90 Berl. Kaff-Berein 4 10748 0. 44| 954 & Bibeln: aa 2 925 8 Niordh. rf. gar 4 751 den 160 f. 2 l 0g n 0 
8 r Weseler | 90 er W. eee ol do. e 2 | LH 
= Bommerfdhe 4 90 + Braunfhm. Bank 4 110 Berlin-Görliger 5 891 0 wage N 7 W * Ab m 10% ea I Eee M 
3) a . bee. Sal ene 4 de, III Ser; 87 5 N 11 8 0 10 W Look 5 26 2 
F 55 eff. 1 7 5 * . ihn 5 = de ea. Bor Ruſſ. 50 1 ö 17 55 do. e 10% r. 499 ® 
E Sägft 4 | 90% dz 3 Kred. 4 1054 Pſt bz it. A. u. B. 4 ir t. gar. o | 784 B 84 Ae 155 ap isn 128 18 4 5 1 
Schleſiſche 490 b do. Zettel-Bank. 4 97 bz G do. Lit. O. 4 84 do. galt Wer do. 5 79 bz G en (Lo 8 un r 
Preuß Hype. „ 100 @ Deſſauer Kredit- Bl. 0 2} © Berlin- Stettin 4 — — do. Kurat-Riem do | 795 b dere en 28 ul 8 1 5 U 
I. Pr. 352 -Pfobr. 2 & Dist.-Rommand. 4 122 by do. II. Em. 4 8248 do. Mosto-Mjäf. do. 5 | >‘ ar ee 05 8 A 17 — N dz 
Preuß. do. (Henkel) Genfer Kredit⸗Bl. 419 95 6 epel. do. III. Em. 4 —— do. Rlaſan-Kogzl. do. 5 825 dz 0 rior. Warſchau 90 R. ST. 34 64 


B — 
d fulatigen Gebiete war heut die Stimmung der Börſe, in Folge der günſtigen Pariſer und Wiener Notirungen gut zu nennen; Lombarden, Franzoſen, öſtreichiſche Areditaktien und Italiener entwickelten ein ledhaftes 
Geſchäft zu ier en Eiſenbahnen e Allgemeinen fi ail, Görlitzer, Rechte Oderufer, Koln. Mindener, Koſel Oderberger und namentlich Halle. Sorau. Gubener wurden in größeren Poſten gehandelt. Inländiſche Fonds waren 
eſt, Aproz. Anleihe höher, 44proz. belebt; auch Pfand- und Rentenbriefe in gutem Verkehr. Von deutſchen Fonds waren badiſche und ba a e Prämienanleihen belebt. Deſtr. Fonds waren vernachläſſigt und matter; ruſſ. fill u. behauptet } 
Brämienenleihen lebhaft be det, aber zu bedeutend höheren Preiſen ohne viel Abgeber. Amerikaner feſt; Türken flau. Binnen 8}. Inländifge Prioritäten fl; Aachen⸗Maſtrichter höher; Muffifge matter und in geringem Verkehr; nur 


774 andelt; öſtreichiſche gut zu laſſen; 3. Lemberger 69}. 
* Die kan. nlibe 9 9 L* worden, ſo daß die ane heut geſchloſſen find. — Wechſel waren mäßig belebt. — Der Schluß der Börſe war ſehr feſt für die Spehulationgeffeten, 


0 3% Rente 71, 80, Jtalt Rente 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. e 8 927 12 851 40 Minuten Italteniſche 67, 75 Hauffe, 
Frankfurt a, Mt., 3. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Steigend. Rach ae der Borſe: Paris, 3. gene Lache 3 un ae, Konſols von Mittags | Uhr waren 924 gemeldet. 
Sehr f Kreditaktien 2404, 1860er Looſe 781, Staatsbahn 3113, Amerikaner 79%, Lombarden 201 Schlußkurſe. „ Rente 71, 80—71, 874— 71,7 z g Br Rente 57, 70. Oeſtreich. Sta ats · Giſen 


Schlußkurſe. de Kaſſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel ndoner bahn. Alten 661, 25 Balſſe. Kredlt⸗Mobiller- Aktien 900, Eiſendahnaktien 425, 00. do. * 228, 50. 
Wechſel 119. Pariser Wechfel 944, leer Age 100. 5% öftt. Anleihe von 1859 624. Deſtr. Rational Ks I 001 3 Malte, Haufe. Mobiler Espagnol 108 75 6 Ver. St. pr. 1882 ( 
ine 533. Oeſtr. 6%, ſteuerfr. Anleihe 524. 43% Metalliques 43. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 79 Tur⸗ Paris, 3. Dezember, Nachm. [Bantausweis.| Baarvorrath 1100 4 0 800 (nh 12.786 3 
ten —. Oeſtreich. Bantantpeile 687. Deſte. Kreditattten 246. Darmffädter Bankaktien 268. Oeſtrech franz.] Portefeuille 480,901,714 (Zunahme 18,653,640), Vorſchüſfe auf Wertpapiere 8,078,500 (abnahme 4000), Roten 
e a ae e Bervach 160. Heſſiſche ide ene 1885. BDarmfädter Bettelbant — un. umlauf 1202,06, 100 (Zunahme 23,600,000), Guthaben des Stagteſchates 181,604,618 (Zunahme 5,897, 00), lau- 

rämienanl. 100. Badiſce doofe 544. 1Bb4er| fende Rechnungen der Privaten 330,304,873 (Abnahme 1,803,141) Fes 
100er Loofe 735. 1864er SE 605“ Ruſſ. Bodenkredit 813. Mpeinifce Eifenbahn 119%. Alſenz⸗ London, J. Dezember, Mittags, Die Banz bon England bat den Diskont von 24 auf 3 Prozent erhöht. 
003. London, 3. Dezember, Rachmitt. 4 Uhr, Feuchtes i 

Hamburg, 3. Dezember, Nane 2 Uhr 30 Minuten. Starke Bewegung in Kreditaktien, Staats- Konſols 92 1% Spanier 33. Ialieniſche 5% Pente 567. Lombarden 17 . Mepikaner 164. 5% 


1 

bahn hau 58 en de 1622 870, 9% Muflen de 5 803. Suder 60. Tark. Anleihe de 1866 40% 8%, rumaniſche 

in bag, Hamburger Gtantt-Prämienanleipe at, Rationalanleipe bij. „e ecg ce Rrebitatien 27 Aal 05 , Gegen, Sr pr 1882 Ja. 

Befreidtice 1860er Looſe 783. ahn 113 . 657. Lombarden 425 Italteniſche Rente 543. Verei N 11 ondon, 3. Dezember, Abends. ge Notenumlauf 23,510,110 — 266,855), 
rddeutſche Bank 1294. Rhein. Bahn 119 Mecklenburger —. Altona-Kiel 1124. Finnl. Tag ff.] Baarvorrath 18 087448 (Abnahme 169,189), Notenreſerve 8,497,315 (Abnahme 49 31) Bid. S 

5 112}. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 100. 6% Verein. St.-Anl. pr. 1862 72 Iscsnto 2 7 7% Plaßdiskont 2} ü 


ien, 3, Dezember. [Schlußkurfe der offiziellen Börſe.] Hauſſe in Kreditaktien und Staatsbahn. a der Sa von on bil land find heute 22,000 755 St. gefloſſen. 

W b e 50 90 5% ee Pd 1854er Looſe 84, 75. Bankaktien 688, 00, Amſterdam, 3 0g 1 ags 4 Uhr 15 Minuten. 
ordpahn 199, 20. National-Anlehen 64, 80. Kreditaktſen 245, 30. 9 85 Eiſenbahn⸗Aktten-Cert. 312, 50. Salz ler 5 % Metallſques Lit. E. 60%. 5%, Metalliques 48}. Auer Metalligu 2 A. ee Rational» Bun 
216, 50. Czernowiger 175, 50. London 118, 50. Hamburg Paris 47, 10. Frankfurt 9 99, 50 Am Ei 2 1860er Looſe 462. Deftr. 1864er Looſe 1 Silberanl. 56}. . fir, fteuerfreie Anl. 
dan 99, 50. Bohm. Weftbahn 165, 25. Krebitlooſe 147, 00. Te oder Looſe 91, 80. Lombard. @ifenda: 202420. . Anl. von 186 Ruffifhrengl. unt von 1866 — 5% Ruſſen V. Stieglig 501. 5% Ruſſen 
1864er Looſe 104, 10. Silber- Anleihe 71, 25. Anglo-Auſtrian - Bant 179, 25.  Rapoleonsb’or 9, 45. Dukaten J 155 8 1 — ber, 5 a % N 1 0 he Beer von 1864 2284. Ruff. Pramlen-unl. von 1 
5, 58. Silberkupons 117, 00. n o Ver. St. 

Wien 1 5 Dezember Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 244, 80, Staatsbahn 313, 50, 1860er Petersburger Wechſel 1, 583. Wiener Wechſel 983. 

Looſe 91, 50, 186er Looſe 103, 80, Bankaktien 681, 50, Ungariſche Kreditaktien 96, 00, Galizier 215, 25, Lom · Newyork, 2. Werd Abends. Nach Schluß der Börfe: Bonds de 1882 110f, do. de 1885 1078, 
barden 201, 50, Napoleons 9, 46. Schwankend. do. de 1904 105% Illinois 1484, Erie⸗Bahn 373, Mehl 6 D. 50 C., Zucker geſchäftslos, Schle ſches Zink 65. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. für. M. M. Jochmuß in Wofen, — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 
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